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POLSKA AK.ADEMIA NAUK. 

INSTVTUT ZOOLOCII 


ANNALES ZOOLOGICI 

Tom 42 Warszawa, 31 V 1989 Nr 18 


Adolf Eiedel 

Zonitidae (sensu lato) des Ostpontisehen Gebirges 
in der Türkei ( Gastropoda ) 

[Mit 66 Textabbildungen und 2 Tafeln] 


Abstract. In tko East Pontine Mts (NE. Turkey) tlio occurrencc of 27 speciea of Zonitidae 
sensu lato (incl. Gastrodontidae and Daudebardiidac) is confirmed. Four new species: Nastia 
virxdula , Oxychilus (Longiphallus) costatus, O. ( Forcartiella) euxinus and O. (Retowskiella) 
sumelensis are described. For the monotypio genus Nastia gen. n. a new subfamily Nastiinae 
(in the Gastrodontidae ) is established. The subgeneric name Pontoxychilue Riedel, 1970 
is synonymized with Retowskiella Riedel, 1966. A Zoogeographie analysis of the zonitid 
fauna of East Pontine Mts is given. 

Die erste Zonitide aus dem Ostpontisehen Gebirge, Oxychilus translucidus, wurde im 
Jahre 1854 von Mortillet beschrieben. Mousson (1863) erwähnt aus der Umgebung von 
Trabzon M Zonites filicum Krynicki”, der später als eine besondere Art Oxychilus secernen - 
dus anerkannt wurde. Aber erst Otto Retowski, während seiner „Sammelexcursion nach der 
Nordküste von Kleinasien” (Retowski 1889a), hat die Malakofauna der Gegenden von 
Sinop, Samsun, Trabzon (Trapezunt) und Rize (Risa) etwas besser erforscht. In der „Liste 
der von mir auf meiner Reise von Konstantinopel nach Datum gesammelten Binnenmollu- 
sken” beschrieb Retow'ski (1889b) u.a. 4 neue Zonitiden-Arten: Oxychilus secernendus , 
O. samsunensis, O. crenimargo und „ Hyalinia boettgeri" — Oxychilus silchi Riedel, 1984; 
er erwähnt auch weitere, aus anderen Gebieten schon früher bekannte Arten. Die Arbeit 
von Retowski ist bis heute die wichtigste und grösste Bearbeitung der Landschnecken des 
behandelten Gebietes. Die malakologisclie Ausbeute seiner Sammelreise befindet sich teil¬ 
weise im Senckenbergischen Museum in Frankfurt a. Main (die Reise war von der Sencken- 
bergischen Naturforschenden Gesellschaft finanziell unterstützt), teilweise, samt der gan¬ 
zen Privatsammlung von Retowski, ist sie in dem Institut für Zoologie der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften in Warszawa aufbewahrt und liegt mir vor. 

Ani Anfang des XX. Jahrhunderts beschrieb Lindholm (1914, 1922) aus dem Vilayet 
Qoruh (Ostrand des Ostpontisehen Gebirges) Oxychilus andronakii und „ Hyalinia seri - 
eata" = t Oxychilus sucinaeius sucinaeius (O. Boettger), und 0. Rosen erwähnt eine Schnek- 
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ke, die später als 0, decipiens adsharicus Riedel, I960 beschrieben wurde. Neuere, jedoch 
ebenfalls nur spärliche und fragmentarische Angaben über die Zonitiden (sensu lato) des 
Ostpontischen Gebirges finden wir in den Arbeiten von Fokcabt (1950, 1957b, 1971), Riedel 
(I960, 1970, 1972, 1978, 1984) und StoJaspal (1986). 

Die vorliegende Arbeit stützt sich auf dem umfangreichen Material, das ich im Spät¬ 
herbst 1985 (23. November — 8. Dezember) im Ostpontischen Gebirge in der Türkei gesam¬ 
melt habe. Ursprünglich wollte ich eine Sammelreise längs der ganzen Gebirgskette bis 
zum Viiayct Qoruh vornehmen, was sich aber als unmöglich erwies. Ich habe also meine Frei- 
landuntersuchungen auf den Vilayetcn Samsun und Trabzon konzentriert, die demzufolge 
verhältnismässig gut erforscht wurden. Die Zonitiden haben sich in diesem Gebiet als 
häufig und zahlreich erwiesen, es ist mir auch gelungen die meisten Arten lebend vorzufimlen. 
Sie bilden einen wesentlichen Bestandteil der hiesigen Malakofauna. Mein Zonitiden-Material 
zählt 1682 Exemplare (1077 Schalen und 605 in Alkohol), was 41 % aller dort von mir gesam¬ 
melten Landschnecken (4100 Exemplare) beträgt. Das Material wird im Institut für Zoologie 
der PAdW in Warszawa (I,Z. PAN) aufbewahrt, ein Teil wurde dem Field Museum of 
Natural History in Chicago (FMNH) übergeben (meine Sammelreise war von diesem Museum 
finanziell unterstützt). 

Ich berücksichtige auch ein bescheidenes Material, das 1983 von E. und D. Kooiwian 
gesammelt wurde (Rijksmuseum van Natuurlijke Historie, Leiden) und eine kleine aber 
interessante Ausbeute von Herrn E. Neubert, gesammelt im Jahre 1986 (coli. Neubert). 
Den Herren Prof. Dr. E. Gittexberger (Leiden) und E. Neubert (Darmstadt) danke ich 
für das Ausleihen dieser Materialien. 

Zu grosser Dankbarkeit bin ich den Herren Direktor Fikret Düxdar (Böige Zirai Miica- 
dele Ara^tirma Enstitüsü, Samsun) und Direktor Ali (Jankaya (Ilm Tarm Miidürlügü, Bitki 
Koruma §ubesi Müdürü, Trabzon) verpflichtet, sowie meinen Begleitern im Gelände, den 
Herren Giiven Kiper (Samsun) und Erdogan Satilmi§ (Trabzon). Ohne ihre Hilfe wären, 
wegen strenger Polizeibeschränkungen der freien Bewegungen, meine Freilanduntersuchun¬ 
gen überhaupt nicht möglich. Meinem Freund Professor Dr. Niyazi Lodos (Ege Üniversitesi 
Bornova/Izmir) bin ich für die Empfehlungsbriefe an die Pflanzenschutzanstalten in Samsun 
und Trabzon herzlich verbunden. 

In der vorliegenden Arbeit werden die Zonitidae im weiteren Sinne (sensu Riedel 
1980) behandelt, d.li. einschliesslich der Gaslrodoniidae und Daudebardiidae , die jetzt meistens 
als selbständige Familien angenommen werden. 


LISTE DER FUNDORTE 


Vilayet Samsun: 

1. Tekkeköy 13 km SE von Samsun, Brombeerengebüsch und Brennessel am Fasse 
der Granitfelsen, in der Streu und unter Schutt. 23. November. 

2. Yenice 25 km SSW von (Jar^amba, am linken Ufer von Ye^ilirmak, oberhalb des 
Dorfes, Andesitfeisen, Quercus , Ülmus , Rubus , im Felsgeröll. 24. November. 

3a. (Jakalli 35 km SW von Samsun, Ilausruinen, im Schutt. 25. November. 

3b. Ebenda, Eichenwald mit bemoosten Sandfelsen. 25. November. 

4. Kayali bei Qalköy 6 km ENE von Vezirköprü, Schlucht des Baches Istavruz, Kalk¬ 
felsen und steile Kalkwände, spärliche Sträucher, in Felsenspalten. 26. November. 

5. 19 km WNW von Ala$am (ca 70 km NW von Samsun), mit Kiefer, Sumacb und 
Lorbeer bewachsener Hang an der Meeresküste, Sandstein und Schiefer, im Felsgeröll. 
27. November. 

6a. Derbent 5 km SE von Samsun, grasige Terrassen neben der Strasse Samsun-fjar- 
§ambn, am Fusse der vulkanischen Felsen, unter Steinen. 28. November. 
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6b. Ebenda, Laubwald auf einem steilen Hang, unter Steinen in feuchter Streu. 28. 
November. 

Vilnyet Trabzon: 

7. Yomra 15 km ESE von Trabzon, im Garten unter Schutt und Steinen, verunreinigt. 
30. November — 6. Dezember. 

8. Meryemana 17 km SSE von Ma$ka, 1100 — 1300 m, unterhalb der Ruinen des Sumela- 
Klosters, oberhalb des Baches Altin dere, Picea orientalis- Wald mit Evonymus Jatifolium 
und Rhododendron pontienm , Felsen und grosse, bemooste Steine (Granit). 30. November 
(es schneite). 

9. Zafanos ea 12 km SSE von Trabzon (ehern, griechischer Name: Sephanos — siche 
IIetow.ski 1889a und 1889b, oder Zephanos; heute kommt dieser Name ausser Gebrauch 
und bezieht sich auf zwei benachbarte Dörfer — Kavala und Dolayli — auf Hügeln und in 
Tälern zerstreut, mit Haselnusspflanzungen), in der feuchten Streu und unter Steinen am 
Fusse der Andesitfelsen und niedriger Steinmauer. 1. Dezember. 

10. Pazarcik 14 km SW von Ak 9 aabat, ca 500 — 600 m, Haselnuss- und Brombeerge¬ 
büsch an dem Bache Kalanima, in feuchter Streu und im Boden am Fusse der bemoosten 
Andesitfelsen. 3. Dezember. 

11. Diizköy 24 km SW von Akgaabat, 1000 — 1200 m, Gesteinschutt am Berghang, 
spärliche Sträucher, Gräser und Kräuter. 3. Dezember. 

12. Sraagas 6 km SSE von Of, Haselnussgebüsch und stachelige Schlingpflanzen, in 
der Streu (unter Schnee). 4. Dezember. 

13. 2 kni SW von Of, Haselnussgebüsch und stachelige Schlingpflanzen neben einer 
kleinen Teepflanzung, in der Streu und unter Steinen (teilweise unter Schnee). 4. Dezember. 

14. 8 km S von Sürmene (Richtung nach Köprüba?i), Tal des Baches Manahos dere, 
Haselnuss, Lorbeer, stachelige Schlingpflanzen, Farnkräuter, Ilepaticeen, unter Steinen. 
5. Dezember. 

15. 4 km S von Arakli (Richtung nach Kü 9 ükdere), Tal des Baches KU 9 ük dere, Hasel- 
nusssträucher und Brombeeren, unter Steinen. 5. Dezember. 

16. Tal des Baches Altin dere 10 —13 km SSE von Ma 9 ka (7 — 4 km vor Meryemana), Fels¬ 
schlucht mit Picea orientalis, Maronen und anderen Laubbäumen (doch in dieser Zeit ohne 
Laub), Rhododendron ■pontienm und Rh. flavum, bemooste Steine und Felsgeröll. 6. Dezember. 

17. Ilamsiköy 22 km SW von Magka, oberhalb des Dorfes (oa 1400 — 1500 m), mit 
Kräutern bewachsenes Felsgeröll am Rande eines Picea ortcniaHs-Waldes. 7. Dezember. 

18. 5 km N von Vakfikcbir, Tal des Baches Fol dere, Haselnuss- und Esskastanien- 
gcbüscli, in der Streu. 8. Dezember. 

19. 3,5 km S von Tonya, Tal des Baches Fol dere, Laubwald (ohne Laub) am Bach, 
in den Haufen der Steine und in der Streu, sehr feucht. 8. Dezember. 

Bemerkung: 5 andere besuchte Stellen, wo keine Zonitidae gefunden wurden, sind 
auf dieser Liste nicht erwähnt. 


ÜBERSICHT DER ARTEN 

Gastrodontidae 

Nastia gen. n. 

Species typica: Nastia viridula sp. n. 

Ableitung des Namens. Diese merkwürdige neuo Gattung wird Herrn 
Professor Dr. Janusz Nast, Direktor des Institutes für Zoologie d. PAdW in 
den Jahren 1958 — 1971, gewidmet. 
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Diagnose. 

Schale OxychilustöTinig, mittelgross (Schalonbreito 12 —14 mm), sehr dünn, 
glänzend und stark durchsichtig, von oben fast flach, genabelt, mit kaum 5 
Umgängen. 

Linker Nackenlappen des Mantels ohne typisches akzessorisches Läppchen 
aber mit einer langen vorspringenden Leiste von unten. Fusssohle schmal, durch 
zwei Längsfurchon geteilt, im Vorderteil ist auch eine dritte, mediane, ungo- 
rado und undeutliche Furche sichtbar. Rechter Ommatophorenretraktor 
kreuzt die Genitalien. 

Männliche Kopulationsorgane mit einem für Qastrodontidae typischen, 
grossen, am Ende stark gobogonen Stachelsack, der einen kalkigen (?) Stachel 
enthält. Penis mit kleinem endständigem Epiphallus, an welchem lateral ein 
Penisretraktor haftet. Vagina gut ausgebildot, mit grosser perivaginaler Drüse. 
Truncus receptaculi sehr dick und nicht besonders lang, mündet in die weiblichen 
Ausführgänge, kein akzessorischer Gang verbindet die weiblichen Endwege 
mit dem Penis (vergl. Diagnose der Qastrodontinae in Riedel 1980). 

Radula vom 0.n/cÄ?7w«-Bauplan(!); Zentralplatte kleiner als die erste 
Lateralplatte, mit schlankem und kurzom Mesoconus, dreispitzige Lateral- 
platten jo 0—7 (!) Paar in der Querreihe. 

Verbreitung. Nur eine Art bekannt, die im Vorgebirge des Ostpontischcn 
Gebirges in der Nord-Türkei gefunden wurde. 

Systematische Stellung. 

Die neue Art und Gattung vereinigt in sich erstaunenderweise die Merkmale 
zweier verschiedener und näher nicht verwandter Gruppen: Qastrodontidae 
und Oxychilini (oder Oxychilinae ), die eino progressive Gruppe der Zonitiden 
darstellcn. Es ist mir schwer diese Gattung einwandfrei und mit Sicherheit 
systematisch einzureihen. Ein mit dem männlichen Kopulationsapparat ver¬ 
bundener Stachelsack ist aber ein für Qastrodontidae synapomorphes Merkmal 
und es ist kaum anzunehmen, dass dieses charakteristische Organ in ganz 
gleicher Gestalt unabhängig in einer anderen Gruppe (Oxychilinae) entstanden 
ist. Eher scheint mir eine unabhängige Entstehung anderer Merkmale, wie 
Bau der Sohle, Verlauf des rechten Ommatophorenretraktors, Bau der weib¬ 
lichen Ausführgänge, Bauplan der liadula und Schale — die die Gattung 
Nastia an Oxychilus ähnlich machen — möglich zu sein. Deshalb zähle ich 
Nastia viridula zu Qastrodontidae . Da aber diese Schnecke sich nach so vielen 
wichtigen Merkmalen von den übrigen Qastrodontidae deutlich unterscheidet 
(siehe oben und vergleiche mit Riedel 1980: 13), stelle ich für Nastia gen. n. 
eine besondere neue, monotypische Subfamilio Xastiinae subfam. n. auf. 

Nastia viridula sp. n. 

Locus typicus. Türkoi, Vilayet Trabzon: «'1,5 km X von Tonya,Tal des Baches Fol derc. 

Material. 1. Vom Locus typicus (Loc. 10) — 0 Schalen und 2 erwachsene Exemp. 
in Alkohol; 2. 8 km S von Siirmene, Tal dos Baches Manahos dere (Loc. 14) — 1 Schale. 
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ilolotypus (Schale) und die meisten Paratypen werden im I.Z.PAN-Waraeawa aufbewahrt, 
ein Paratypus — im FM NH-Chicago. Beide lebend gefundene Exemplare wurden anato¬ 
misch untersucht. 

Die Schale (Taf. I Abb. 1—3) erweckt den Eindruck eines unerwachsenen 
Gehäuses einer grossen Oxychilus (Schistophailus oder Forcartiella)-Art. Mittel- 
gross (bis 11 mm breit), stark abgeflacht von oben, mit kaum oder gar nicht 
erhobenem Gewinde. Die 4 3 / 4 —5 breiton, massig gewölbten, durch eine etwas 
vertiefte Naht getrennten Umgänge nehmen ziemlich schnell zu, der letzte ist 
an der Mündung über 2mal breiter als der vorletzte, an der Peripherie unre¬ 
gelmässig gerundet, weil von oben viel stärker als von unten niedergedrückt. 
Unterseite stark gewölbt, Nabel mittelweit (nimmt otwa 1 / 7 — 1 /* der Schälen- 
breite ein), trichterförmig, alle Umgänge zeigend. Mündung rundlich-oval 
bis fast rundlich, durch den vorletzten Umgang wenig ausgeschnitten. 

Masse des Ilolotypus (einer wohl noch nicht völlig erwachsenen aber sehr 
gut erhaltenen Schale): Breite 12,0 mm, Höhe bei senkrechter Achsenlage 5,9 mm 
bei geneigter Achsenlago 5,4 mm; 4*/ 4 Umgänge. 

Die Schale ißt dünnwandig, sehr fein und zerbrechlich, im frischen Zustand 
hell grünlichgolb und glasartig durchsichtig (dann wird sie mehr hornfarbig 
und undurchscheinend), sehr stark glänzend; sio erinnert in dieser Hinsicht an 
eine Schale von manchen Vitriniden. Radiale Zuwachsstreifen schwach ang<deu- 
tet, hauptsächlich bei der Naht bemerkbar, überdies kommen sehr dichte und 
sehr feine, schwach sichtbare Spirallinien vor. 

Körper. Kopf, Fühler und Rücken dunkelgrau oder stahlblau, Seite grau 
(oder bläulich) mit hellen Furchen, im Hinterteil des Fusses cromofarbig mit 
hellgrauen Flecken, „Schwanz” grau, Mantel hellgrau, die Ränder der Sohle 
stahlbläulich, ihr Mittelfeld cremefarbig. Haut dünn und weich, schwach 
gerunzelt. Pedale Furche tief, gut sichtbar, suprapcdale kaum angedeutet. 
Keine deutliche Schwanzgrubo wurde festgestellt, es gibt aber eine mediane 
Läugsfurehe, die ziemlich weit vor dem Hinterende des Körpers endet. Kein 
Schalonlappcn des Mantels vorhanden; linker Nackenlappen ohno typisches 



Abb. 1—2. A 'anlia viridula, Paratypus, 3,5 km N Tonya. 1 — Mantel von unten, 2 — Pal- 

lialkomplex von unten. 
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akzessorisches Läppchen (wie das z.B. bei Zonitoides Lehmann — siehe Baker 
1928 Taf. 8 Abb. 1, oder bei Zonitini der Fall ist) aber mit einer langen, welligen 
Leiste (einem Kamm) von unten (Abb. 1). Fuss schmal, Sohle deutlich drei¬ 
teilig, durch zwoi longitudinale Furchen geteilt, übordies abor gibt es in der 
vorderen Hälfte der Sohle oine schwächer angedeutote, ungerade mediane 
Furche. Genitalöffnung ziemlich weit von der Fühlerbasis entfernt. 

Kioro (Abb. 2) kurz und breit, stark angoschwollen, boutolartig. Pericardium 
von boiden Seiten dicht schwarz pigmentiert, durchleuchtet die Schale als ein 
grosser, länglich ovaler schwärzlicher Fleck. — Rechter Ommatophoronrotraktor 
kreuzt dio Genitalien (verläuft zwischon den männlichen und den weiblichen 
Ausführgängon). — Kiefer oxygnathisch. 

Genitalorgane (Abb. 3—5). Ponis mittelgross, sein proximaler, in einer 
dicken Pcnisschoide versteckter Abschnitt dünn und zylindrisch, distaler Teil 
breit, abgeflacht und stark unregelmässig gefaltet, diinnwändig. Ein ganz 



Abb. 3. Xastia virUlula, Paratypus, 3,5 km N Tonya. Geuitalorgane. 

kurzer aber gut abgesonderter Epiphallus mündot in den Ponis apikal. Vas 
deferens lang und sehr dünn. Langer und schmaler Penisretraktor haftet la¬ 
teral am distalen Ende des Epiphallus neben seinem Übergang ins Vas deferens. 
Der Ponis verbindet sich nicht unmittelbar mit der Vagina, sondern mündet 
in den proximalen Teil dos Stachelsacks. Stachelsack sehr gross, dick (besonders 
im proximalen Abschnitt) und laug, am distalen Ende jäh um 180° vorbogen; 
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er verbindet sich mit der Vagina in ein kurzes, geräumiges Atrium genitale. 
Proximaler Abschnitt des Stachelsacks mit einer dünnen Scheide umgeben, 
deren distaler Band mit dom Stacholsack verwachsen ist. Das distale Endo des 
Stachelsacks (sein Apex) ist mittels eines Muskelstrangs mit dom freien Band 
der Penisscheide (!) verbunden, also anders als bei den übrigen Oastrodontidae ; 
keine Glandula coronaria vorhanden. 



Abb. 4—5. Nastia viridula, ein anderer Paratypus, 3,5 km N Tonya. 4 — Genitalorgane, 
5 — Stachelsack mit Stachel in einem in Xylol durchgeleuchtetcn Präparat der Genitalien 

besichtigt (halbschematisch). 


Vagina lang (etwas länger als der Eileiter) und dick, von drei Seiten (also 
nicht, muffeartig!) von einer grossen Drüse bedeckt, deren Band fast auf der 
ganzen Länge frei und mit der Vagina nicht vorwachsen ist, sondern deutlich 
abstoht. Eine andere, viel kleinere, ringartige Driiso umgibt das proximale 
Endo des Eiloiters; sio ist von der perivaginalen Drüse durch die Basis dos 
Truncus recoptaculi — ohne Drüsonschieht — abgetronnt. Truncus roceptaculi 
wie bei Zonitidae: einfach, nicht gegabelt.; dick oder sogar sehr dick, mittellang, 
jedenfalls viel dicker und kürzer — im Verhältnis zu den anderen Organen — 
als bei den übrigen Oastrodontidae. Becoptaeulum seminis gross, ungefähr boh- 
nenfürtnig. 
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Die Form und Grössonverhältnisse der einzelnen Organe, besonders im 
männlichen Teil, sind bei den zwei sezierten Exemplaren rocht verschieden 
(vergl. Abb. 3 und 4), die Variabilität der Genitalien ist also ziemlich gross. 
Dieso Unterschiede sind aber auch dadurch verursacht, dass bei einem der 
Exemplare das Atrium teilweise ausgestülpt war (Abb. 4). In normaler Lage ist 
der Abschnitt des Stachelsacks zwischen der Einmündung des Penis und dem 
Atrium ziemlich lang (Abb. 3). 

Stachel, wohl aus einer kalkartigen Substanz gebaut, sehr lang, gebogen, 
von dor distalen Biegung dos Stachelsacks bis zum Atrium reichend (Abb. 5). 
In dem gebogenen distalen Teil des Stacliolsacks befindet sich ein grosser, 
länglicher Wulst, der bis zur Ansatzstollo des Stachels reicht. In dom Penis 
wurden keine Kalkplättchon (wie bei Gastrodonta Albers oder Zonitoiäes 
Lehmann) festgestellt. Innenwandungen des Tonis dicht mit kleinen, ungefähr 
schuppenartigen Papillen ausgekleidet. Innenwandungen der Vagina ohne 
besondere Strukturen, jone des Truncus receptaculi mit starken Längsfalten. 



Abb. 0. Nastia viridula, Paratypus, 3,5 km N Tonya. Kaduhiplatteu. 


Kadula (Abb. G) vom Oxychilus-H aup 1 an doch mit grösserer Zahl dor 
dreispitzigen Lateralplatten. Formel (bei einem Exemplar gezählt): 


27 - 28 M 

1 


+ 


6-7 L 
3 



+ 34x70. 


Die 7. Lateralplatte von einer Üborgangsform zu den Marginalplatten oder 
die 1. Marginalplatto noch mit einem Ektoconus. 

Verbreitung. Die Schnecke lobt wahrscheinlich ondomisch am nördlichen 
Vorgebirge des Ostpontisclien Gebirges. Selten, sie wurde nur an zwei Stellen 
des Vilayots Trabzon gefunden, in beiden Fällen im sehr feuchten Biotop unter 
Steinen und Pflanzen am Baehufer, zusammen mit Oxychihis coslatus, O. eiixi- 
7iu8, Vitrinoxychilus suturalis u.a. Beim Sammeln hielt ich diese Schnecke für 
unausgewachsene Exemplare irgendeiner mir unbekannten Oxychilus-ÄTt 
und suchte — natürlich erfolglos — nach grösseren Tieren. 
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Zonitidae 

Vitrea angystropha (O. Boettger, 1880) 

Uyalinia (Vilrea) angystropha O. Boettger, 1880: 380. Terra typica: Soram-Gebirge 

in Mittelgrusicn. — 0. Boettger 1881a: 194, Taf. 8 Pig. 11a —d. 

Vitrea contortula var. (f.) angystropha: Riedel 1966: 42—43, Fig. 7, 8; 1970: 26; 1984: 

69. — Pint£r 1972: 222, Fig. 16-21 und Taf. 2 Fig. 25-30. 

Material. Vilayet Trabzon: Pazarcik (Loc. 10); llnmsiküy (Loc. 17), ebenda, 12.07. 
1986 E. Neubert leg. — 1 Schale; Tal des Baches Altin dero (Loc. 16); Meryemana (Loc. 8); 
8 km S von Sürmene (Loc. 14). Zusammen 27 Schalen und 6 Exemp. in Alkohol. 

Ich bin heute der Meinung, dass man angystropha eher für eine selbständige 
Art als für eine Form von V. contortula (Krynicki) halten soll. Die Schale von 
V. angystropha ist stets kleiner, enger gewunden als V. contortula, hat eine 
engere, schlitzförmige Mündung und eine deutliche stumpfe Kante au der 
Peripherie in der oberen Hälfte der Umgaugshöhe. 

Die Exemplare aus dem Vilayet Trabzon stimmen in der Form mit den 
zwei mir vorliegenden Originalexemplaren vom Suram-Gobirge überein, sind 
nur deutlich stärker radial gestreift und manchmal ganz eng, stichförmig ge¬ 
nabelt. Schalenbreite bis 2,5 mm, ausnahmsweise bis 2,7 mm, Zahl der Umgänge 
5*/j —5 3 / 4 . Die Schalen der Populationen aus der Insel Büyük ada am Marmara- 
Mcor und besonders aus der griechischen Insel Karpathos sind durchschnittlich 
etwas grösser und von oben meistens mehr abgeflacht, stets stichförmig genabelt 
und ganz glatt (ohne Radialstreifung), die Kante an der Peripherie ist dagegen 
bei ihnen nicht immer so gut ausgeprägt. 

Verbreitung. Dieso Schnecke ist in den Kaukasusländem und in Klein¬ 
asien weit doch sehr lückenhaft verbreitet. Bekannt aus den Prinzen-Inseln 
und Karpathos bis zum Mazanderan (?); aus dem kleinasiatischen Festland, 
ausser Vilayet Trabzon, auch aus Anamur im Vil. I§ol und von Adana gemeldet 
(I’int^r 1972). Es scheint, dass die einzelnen isolierten Populationen etwas 
abweichende Formen bilden. — Im Vilayet Trabzon nicht zahlreich und nicht, 
allzu häufig; früher (Riedel 1970) war nur aus Ayvasilhan ( = Qaglayan) 
8 von Trabzon bekannt. 


Vitrea contractu (Westerlund, 1871) 

Material. Vilayet Sainsun: Kayali bei (Jalköy (Loc. 4) — 20 Schalen. Vilayet Trabzon: 
2 km SW von Of (Loc. 13) — 2 Schalen. 

Verbreitung. Eine weit verbreitete und häufige westpaläarktische Alt, 
die aber in dem behandelten Gebiet selten ist. Aus Trabzon von Riedel (1970) 
angegeben. 
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Vitrea sp. (nova?) aff. praetermissa Riedel 
Material. V'ilayot Samsun: Derbent. (Loc. 6b) — 1 Schale. 

Die Schale ist 1.9 mm breit un<l hat 5 eng gewundene, sehr langsam zuneh¬ 
mende Umgängo. Sie unterscheidet 6ich von den gleichgrosscn Exemplaren 
von V. contractu durch eine grössere Zahl engerer Umgänge und durch einen 
etwas engeren Nabel, auch ist der letzte Umgang an der Peripherie (im Profil) 
nicht regelmässig gerundot., sondern von oben stärker als von unten niedorge- 
driiekt. Die Schale aus Derbent erinnert an die neulich aus Adsharien be¬ 
schriebene V. praetermissa Reedei,, 1988, hat aber einen et was breiteren, mehr 
trichterförmigen (doch auch nicht perspektivischen) Nabel und ist etwas nie¬ 
driger, mehr abgeflacht. In Hinsicht der Nabelbroite und -form steht sie uu- 
gotähr in dor Mitte zwischen V. contracta f. zakynthia Hesse und V. praeter- 
missa (siehe Riedel 1988). 

Da mir nur ein Stück vorliegt und die Variabilität boi V. praetermissa un¬ 
bekannt ist (diese Art ist bishor nur anhand von 2 Exemplaren bekannt), kann 
ich nicht entscheiden, ob wir es liior mit einer neuen Art oder mit einer Form 
von V. praetermissa zu tun haben. 

Vitrea pygmaea (O. Boettger, 1880) 

Material. Vilayet Samsun: Kayali bei (^alköy (Loc. 4) — 1 Schale. 

Vorbreitung. Eine weit, aber wohl sehr lückenhaft verbreitete „kaukasi¬ 
sche” (sensu lato!) Art, dio von N-Iran bis Jugoslawien bekannt ist, möglicher¬ 
weise reicht, sie noch weiter westwärts, bis Italien und Nordafrika (dio Bezie¬ 
hungen zu V. etrusca (Paulucci) siDd noch unklar). In dem untersuchten Gebiet, 
aus welchem sie früher nicht gemeldet war, sehr selten. 

Aegopinella pura (Alder, 1830) 

Eino weit vorbreitote europäische Art, dio neulich in dom Gobügobei Artvin 
(1500—1600 m) im Vilayet Qoruh gefunden wurde (Riedel 1984). Sio dringt, 
in das Ostpontische Gobirgo vom Nordosten (aus dem Kaukasusgcbiet). Übrigens 
aus Ivloinasien ist sie nicht bekannt. 

Oxychilus ( Ortizius ) translucidus (Mortillet, 1854) 

Ilflir. translucida Mortillet, 1854: 9, Tat. 1 Pig. 4a—c (Sohalc). Locus typicus: „Tre- 
bisonde” = Trabzon. 

Uyalinia ( Polita) Komarowi O. Boettger, 1881a: 192, Tat. 7 Fig. 8a—d (Schale). Terra 
typica: zwischen Suchumi und Poti an der transkaukasischen Küste des Schwarzen 
Meeres. 

Oxychilus (Ortizius) komarowi: Riedel 1966: 78, Fig. 50—57 (Schale, Anatomie). 
Oxychilus (Orlizius) translucidus: Riedel 1970: 27, 1984: 75. 

Material. Vilayet Trahzon: Yomra (Loc. 7) — 44 Schalen und 58 Exernp. in Alkohol. 


http://rcin.org.pl 


Zonitidae des Ostpontischen Gebirges 


373 


Anatomisch untersuchte ich 5 Exemplare. Die Population von Yonira 
stimmt sowohl konchyologisch wie auch im Bau dor Genitalorgano (Abb. 7) 
mit jenen aus Transkaukasion (Riedel 1966) völlig iiberoin. Boi einem der 
sezierten Tioro befand sich eine Spcrmatophore im Roceptaculum seminis, 
die Kopulation findet also (unter anderem?) im Spätherbst statt. 



Abb. 7. Oxyehilus (Ortizius) translucidus, Yomra. Genitalorgano. 

Verbreitung. Die Schnecko ist vor allem aus Trabzon (loc. typ.) und 
seiner Umgebung (Riedel 1970) sowie aus den westlichen Kaukasusländorn 
(Riedel 1966) bekannt. Da sie abor immor in den anthropogonen Stellen gesam¬ 
melt wurde, bleibt ihro echte Heimat unsicher. Ausgesprochen synanthrop, 
festgestellt auch in den Gärten, Parkanlagon bzw. Glashäusern von Istanbul 
und Izmir, Jerusalem und Kibbutz Netzer Seroni in Israel, Varna, Plovdiv 
und Sofia, Väcrätöt in Ungarn sowie von Warszawa (hier seit 1929!), wohin sie 
sicher eingeschleppt worden ist. 

Oxyehilus ( Ortizius) deeipiens adsharieus Riedel, 1966 

Eine in Adsharion und in dom türkischen Vilayet £oruh (boi Artvin) lebende 
Schnecke, die in einem Exomplar auch boi Hamsiköy (Vil. Trabzon) gefunden 
wurde (Riedel 1970). In dem neulich gesammelten Material nicht vorhanden. 

Oxyehilus (Longiphallus) deilus (Bourguignat, 1857) 

Zonites deilus Rourguignat. 1857: 26, Taf. 5 Fig. 7 —9. Locus typicus: Sevastopol, Krim. 

— Synonymie (aus der Krim) — siehe Riedel 1958: 394. 

Ilyalinia ( Ketinelia ) cypria var.: Retowski 1889b: 232 — bei Samsun und Trabzon. Non 

Oxychilu» ( Hiramia) cyprius (L. Pfeiffer, 1847). 
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Uynlina (Retinclla) cypria var. borealis Kobelt, 1892: 105 (Icon. X. F. 5, Nr. 932) — für 
die Exemplare von Ketowski 18891) aus Samsun und Trabzon. — Siebe Grossu und 
Riedel 1958. 

Oxychilue malinouskii: Forcart 1957a: 93 — u.a. vom Vil. Samsun. 

Oxychilus (Kopolxta) malinowskii: Forcart 1957: 126, Fig. 14 (Genitalien) — an der Strasse 
Samsun —Havza bei km 35. 

Oxychilus (Lovgiphallus) deilus: Riedel 1958: 394, Fig. 7 (Genitalien), 8 (Radula) — aus 
der Krim. 

Oxychilus (Longiphallus) deilus deilus : Riedel I960: 133, Fig. 132 — 137 (Schale, Anatomie) — 
von Tbilisi, Grusien. — Hudec 1972: 81, Fig. 9 (Genitalien) — aus der Krim. 

Material. Vilayet Samsun: 19 km WNW von Alayam (Loc. 5); Kayali bei Qalköy 
(Loc. 4) — nur die Schalen; Qakalli, llausruinen (Loc. 3a); Derbent, gTasige Terrassen und 
Laubwald (Loc. 9a und üb); Tekkeküy (Loc. 1); Yenicc (Loo. 2). Vilayet Trabzon: Zafauon 
(Loc. 9) — nur die Schalen; Yomra, synanthrop (Loc. 7). Zusammen 447 Schalen und 241 
Exemp. in Alkohol. — Vezirköprü (Vil. Samsun), E. Neubekt leg. — 59 Schalen. Über¬ 
dies liegen mir die Belegexemplare zu Retowski 1889b von Samsun vor, sowie ein umfang¬ 
reiches Material des „RasscnkTeises deilus'' aus dem ganzen Verbreitungsgebiet dieser Art. 

Schale. 0. deilus bildet einige geographische Hassen (Unterarten), die 
aber voneinander schwach abgogronzt sind: O. deilus deilus (Bourgvignat, 
1857) auf der Krim (eingeschleppt auch in Tbilisi, Grusion sowie bei Susa, 
Aserbaidshan — 1971 G. G. Alijeva leg.), 0. deilus malinowskii (L. Pfeiffer, 
1805) in der rumänischen Nord-Dobrudscha, O. deilus rumelicus (Hesse, 1913) 
in Ost-Bulgarien, europäischer Türkei und Xordwest-Kleinasien. Aus Samsun 
und Trabzon hat Retowski (1889b) eine Form von „Hyalinia cypria" be¬ 
schrieben (Schalenbreito 20,5 mm), über die er folgendes schreibt: „Sehr grosso 
Ähnlichkeit besitzen die vorliegenden Exemplare übrigens auch mit der Kriiner 
H. deila Bourg., sodass sio mit ebenso grossem Rechte als eine Form dieser 
Art betrachtet worden könntenSie wurde dann Hyalina cypria var. horealis 
Kobelt, 1892 benannt. In Wirklichkeit handelte es sich um eine Form von 
Ö. deilus (siehe Gkossu und Riedel 1958); O. cyprius (L. Pfeiffer), konchyolo- 
gisch sohr ähnlich doch anatomisch gut zu unterscheiden, lebt im Süd- mul 
Südwest-Kleinasien, auf Zypern, in Griechenland, Albanien und Süd-Jugosla¬ 
wien. 

Mein selu zahlreiches Material aus den Vilayeten Samsun und Trabzon 
ist konchyologisch ungleichartig. Die einzelnen Populationen unterscheiden 
sich voneinander (Taf. I Abb. 7—18), vor allem in der Schalongrösse und Na¬ 
belbreite, wobei manche von ihnen an deilus deilus , andere eher an deilus rvme- 
licus oder sogar an deilus malinowskii erinnern. Von einer für dieses Gebiet 
eigentümlichen, deutlich abgesonderten „Rasse” deilus boiealis kann keine 
Rede sein, desto mehr, dass in dem behandelten Gebiet die verschiedenen Fei¬ 
men geographisch untereinander abwechseln. Die Unterteilung von 0. deilus 
in geographische Rassen scheint mir jetzt überhaupt etwas fraglich zu sein. Es 
ist dagegen möglich, dass einige dieser Populationen einheimisch sind, andere 
infolge einer Einschleppung entstanden sind (0. deilus weist einen starken 8y- 
uanthropismus auf); sie können also verschiedener Herkunft sein. 
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Dio Schnockon aus den Fundorten 5, 4, 2, 7 und aus Vezirköprü sind gross, 
mit einer Schalenbreite 17 —18,5 (Yomra, Yenico, WNW Alatjam) oder sogar 
18—21 mm (Ivayali, Vezirköprü). Sie unterscheiden sich aber voneinander 
besonders in der Nabolbroite: bei der Population aus Yomra ist der Nabel 
deutlich eng, am weitesten genabelt sind die Schalen aus Eayali und Vezir¬ 
köprü. 

.Tone aus den Fundorten 6a, 6b, 1 und 9 sind mittelgross, ca 13 —16,5 mm 
breit; dio Schalen aus Derbont sind am engsten, aus Zafanos am weitesten 
genabelt, bei diesen letzten ist auch der letzte Umgang schwächer erweitert. 

Tn £akalli (Loc. 3a) kommt massenhaft (220 Exemplare •wurden mitgenom¬ 
men) eine Zwergform vor, mit einer 10—12 mm breiten Schale (höchstens bis 
12.6 mm). Die Individuen mit kaum 10 mm breiter Schale sind schon geschlechts- 
roif und kopulieren. Schale niedrig, Gewinde schwach erhoben, letzter Umgang 
schwach erweitert, Nabel eng. 

Ich sezierte mehrere Exemplare aus den Lokalitäten 5, 3a, 6a, 1, 2 und 7. 

Gonitalorgano sind bei allen anatomisch untorsuchten Exemplaren ähn¬ 
lich, nur ihre Grösse variiert jo nach der Körpergrösse. Hr DEC (1972: 81—83) 
schreibt wio folgt: „Zugleich machen wir aber auf einen auffallenden anato¬ 
mischen Unterscheidungsmerkmal zwischen der krimischon Nominatform 
Orychilus (Longiphallus) deilus deilus (Boukguignat, 1857) und ihrer Sub¬ 
spezies 0. (L.) deilus rumelicus (Hesse, 1913) z.B. aus Bulgarien (...) aufmerk¬ 
sam. Die perivaginalo Drüse, dio sich in der oberen Hälfte der Vagina befindet, 
reicht bei deilus deilus verhältnismässig hoch an die Basis des Truncus receptaculi, 
was bei deilus rumelicus nur rar vorkommt!”. In diosor Hinsicht entsprechen 



Abb. 8. Oxychilus (Lowjiyhnllus) deilus, Yomra. Gonitalorgano zweier Schnecken in copultt. 
Links — als Männchen, rechts — als Weibchen fungierendes Tier; a — Epiphallus (samt 
Vas deferenst) und basaler Teil des Pcnisretraktors versteckt in der Penisschcidc, b — Lago 
des Endes des ausgestUlpt.cn Penis der linken Schnecke, c — Spcrinapaket und seine Lage 

im Reccptaculum seminis. 
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alle, konchyologisch verschiedenen Populationen aus den Vilayeten Samsun 
und Trabzon der Nominatform aus der Krim. 

Verbreitung. Eine west- und südpontischo Art (bekannt an der Schwarz- 
meerküsto von Tuleea in Kumänien bis Trabzon), die ausserdem auch die Krim 
bewohnt. In dem untersuchten Gebiet die am zahlreichsten vertretene Zonitide, 
häufig besonders im Westen, oft mehr odor weniger synanthrop vorkommend. 
Über die oventuolle Kassengliederung — siehe oben. 



Abb. 9. Osychilu» (Longiphallus) deilus, Yomra. Verbindung der kopulierenden Schnecken; 
u — auRgestülpter Penis des „Männchens”, b — auRgestiilptes Atrium des „Weibchens”. 


Zur Bionomio. In Yomra habe ich zwei Exemplare grosser, eng genabelter 
Form von 0. deilus in copula gefunden. Sie wurden in diesem Zustand getötet 
und konserviert, und dann auch seziert (Abb. 8 und 9). Es hat sich erwiesen, 
dass in diesem Fall (in diesem Geschlechtsakt) keine Kreuzkopulation statt¬ 
gefunden hatte, sondern dass das ein Individuum als Männchen, das andor als 
Weibchen fungiorte. Kur bei einem Tior („Männchen”) war der Penis aus¬ 
gestülpt und reichte tief in den ausgedehnten Truncus receptaculi dos Partners. 
Beim „Weibchen” waren die männlichen Ausführgängo in normaler Lage und 
Gestalt, nur das Atrium war nach aussen ausgestülpt. Es waren keine typische 
„ascarioidale” Spermatophoren vorhanden (!), sondern im Keceptaculum somi- 
nis des „Weibchens” befand sich ein eiförmiges, rötliches Spermapaket in einer 
membranösen Hülle. Es ist interessant, dass ein ähnliches, teilweise zersetztes 
Spermapaket sich auch im Keceptaculum sominis des „Männchens” befand, diese 
Schnecke musste also etwas früher als ein „Weibchen” fungiert haben. 

Auch in Qakalli habe ich die kopulierenden Tiere, der kleinen Form von 
0. deilus, gefunden, sio haben sich aber voneinander getrennt bevor sie getötet 
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wurden. In den Reccptacula seminis beider Tiere waren Spermapakctc vorhan¬ 
den, ganz ähnliche wie oben. Die Spermapakete fand ich überdies bei manchen 
Schnecken anderer Populationen, die nicht während der Kopulation gesammelt 
wurden. 


Oxychilus ( Longiphallus ) koutaisanus koutaisanus (Mousson, 18G3) 

Zoniles cypricus [sio!J Pfr. var. Koutaisana Mocsson, 1863: 295. Locus typicus: Kutaisi, 
Grusion. 

Hyalina, Uyalinia und Oxychilus kutaisana(un) [sic!J oder kutaisiana(us) [sic!]: auct. 
Oxychilus ( Longiphallus) koutaisanus koutaisanus : Riedel 1966: 112 (hier auch Literatur 
und Synonymie), Fig. 107 — 114 (Schale, Anatomie), Taf. 1 Fig. 1—3. — Hudec und 
Lf.zhava 1969: 117, Fig. 17 (Genitalien), Taf. 4 Fig. 9. 

Material. Vilayet Trabzon: 5 km S von Vakfikebir (Loc. 18); 3,5 km N von Tonya 
(Loc. 19); Pazarcik (Loo. 10); Düzköy (Loc. 11); Hamsiköy (Loc. 17); Tal des Baches Altiu 
dere (Loc. 16). Zusammen 49 Schalen und 10 Excmp. in Alkohol, darunter viele unerwachsen. 
Überdies E. Neubebt leg.: Aufgang zum Sumela-Kloster; 9 km SW von Mn?ka; 7 km S 
von der Mündung des Hargit ?ay (Vilayet Giresun); zusammen 5 Schalen und 4 in Alkohol. 

Anatomisch wurde die Population aus der Umgebung von Tonya geprüft. 

Schale (Taf. I Abb. 4—6) und Anatomie — siehe Riedel 1966, vergleiche 
auch Hudec und Leziiawa 1969 und Riedel 1970: 31. Kouchyologisch stimmen 
die türkischen Populationen mit den transkaukasischen überein, die Schnecken 
erreichen aber keine so grosse Masse (Schalenbreite der türkischen meistens nicht 
grösser als 15 mm, ausnahmsweise bis 17,5 mm) wio manche dieser letzten (z.H. 
aus der Umgebung von Kutaisi). Auch im Bau der Genitalorgane habo ich keinen 
wesentlichen Unterschied festgestellt; bei einem der sezierten Exemplare 
reichte die perivaginale Drüse fast bis zum proximalen Ende der Vagina, solche 
Verhältnisse kann man aber auch bei den grusinischen Tieren finden (Hudec 
und Lezhawa 1969, Abb. 17). 

Verbreitung. 0. koutaisanus koutaisanus bewohnt das ganze Mittelgru- 
sien von Abastumani bis Mccheta und Rustavi (Riedel 1966, Hudec und 
Lezhawa 1969), nordwest bis Swanetien, reicht südostwärts bis Sowjet-Armenien 
(Kreis Idäevau — Akramovsku 1976). Das Vorkommen in Südwest-Adsharien 
(AdSarisckali — Retowski 1889b) wurde bisher nicht bestätigt, scheint aber — 
im Lichte der Funde im Ostpontisehen Gebirge — sehr wahrscheinlich zu sein. 
Aus der Türkei wnrdo diese Schnecke erst neulich nachgewiesen (Yacilitas 
Köyü am Zigana Dag, Vil. Trabzon — Stojaspal 1986). Die neuen Funde 
zeigen, dass sie im Vilayet Trabzon ziemlich häufig ist; sicher kommt sie auch 
weiter östlich im Ostpontischen Gebirge vor. — Eine andere Unterart, O. koutai¬ 
sanus mingrelicus (Mousson), lebt im westlichen Trans- und Ciskaukasicn, von 
Abchasien bis zum Maikop-Gebiet. 
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Oxychilus (Longiphallus) secemendus (Retowski, 1889) 

Hyalina oder Zonites filicum: auct. (von Trabzon), non Helix filieum Krynicki, 1836 (aus 
Lonkoran)= Oxychilus (Longiphallus) filicum (Krynicki). Cf. Kiedel 1966: 131 und 133. 
Hyalinia (Retinella) secemenda Rktowski, 1889b: 233. Locus typicu» (restr. Riedel 
1966): „Trapezunt” = Trabzon (überdies aus Samsun gemeldet). — Kobelt 1892: 
105 (Icon. N. F. 5, Nr. 930 und 931 — Syntypen). 

Oxychilus (Longiphallus) secemendus: Riedel 1966: 131, Fig. 130 und 131, Taf. 1 Fig. 10 — 12 
(Syntypen). - Riedel 1970: 28 (partim! — „typische Form”), Taf. 1 Fig. 1. — Riedel 
1984: 76. 

Material. Vilayet Samsun: Yenice (Loc. 2). Vilayet Trabzon: Diizküy (Loc. 11); 
Hamsiköy (Loc. 17); Tal des Baches Altin dere (Loc. 16); Meryemana (Loc. 8); Zafanos 
(Loc. 9); 8 km S von Sürmene (Loc. 14). Zusammen 82 Schalen uud 32 Exemp. in Alkohol. 
Mir liegen auch, in der Sammlung O. Retowski, 2-fl juv. Syntypen aus „Trapezunt” vor. 
überdies E. Neubert leg.: 1. bei Hamsiköy, 2. 8 km NE von Ma$ka, 3. Malet Irmagi, Brücke 
E von Ordu (Vilayet Ordu). 

Schale — siehe Beschreibung in Reedel 1966. Die grössten der von mir 
gesammelten Exemplare erreichen eine Sehalonbroito von 27,7 mm (in der 
Population aus Yenice, jene aus den anderen Fundorten sind kleiner, bis 24,7 mm 
breit, meistens aber noch kleiner). Die Schale ist stets glatt und glänzend, in 
frischem Zustand von obon kognakbraun bis fast kastanienbraun. Die von mir 
(Riedel 1970) erwähnte „gerippte Form” von O. secemendus stellt eine beson¬ 
dere Art, 0. costatus sp.n., dar (siehe unten). 

Seziert wurden 5 Exemplare: 3 von Yenice und 2 von Zafanos. 



Abb. 10 — 11. Oxychilus ( Longipluillus) secemendus , Yenice. 10 — Genitalorgane, 11 — Sper- 

matophore. 
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Genitalorgane (Abb. 10). Männliches Kopulationsorgan lang und dick, 
wobei das terminale Flageilum ungefähr gleich lang und dick wie der eigentliche 
Penis ist. Flagellum von aussen mit oinigen Längsfalten, die Furchen zwischen 
ihneu sind mit Membranen verwachsen. Penisretraktor lang, kräftig, von 
kompakter Konsistenz. Epiphallus wenig kürzer als der Penis samt Flagellum. 
Atrium genitale nicht vorhanden, männliche und weibliche Ausfiihrgängo 
münden dicht nebeneinander doch mit zwei besonderen Öffnungen. Vagina 
und Eileiter etwa gleich lang oder ist der Eiloiter sogar etwas länger (und 
stets deutlich dünner) als die Vagina; beide zusammen länger als der Penis 
samt Flagellum. Längliche perivaginalo Drüse umgibt den grössten Teil der 
Vagina, den proximalen Teil des Eileiters und den basalen Viertel dos Truncus 
receptaculi. Truncus recoptaculi lang und dick (viel dicker aber etwas kürzer 
als der Eileiter), lteceptaculum seminis länglich oval, manchmal am Ende 
zugespitzt (wie auf der Abb. 10). — Bei einem Exemplar (aus Zafanos) waren 
fast alle erwähnten Organo kürzer und dicker (zerschrumpft bei der Konser¬ 
vierung?), die Länge-Proportionen sind aber fast dieselben geblieben. 



Abb. 12 — 13. Oxyt-hihiH ( Longiphallus) secernendus, Yenicc. 12 — Penis geöffnet, 13 — Fla¬ 
gellum geöffnet; n — Einmündung des Epiphallus. 


1 
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Innenwandungen des Penis mit starken, ziemlich engen, glatten Längsfalten 
(Abb. 12). Im Flagellum (Abb. 13) befinden sich zwei grosse, breite, dicht 
gorunzelte bis segmentierte kissenartigo Längswülsto; in die tiefe Rinne zwischen 
ihnen mündet proximal der Epiphallus. Die restliclio Fläche der Innenwandun¬ 
gen des Flagellums ist mit Längsreihen weniger ansehnlicher Runzeln oder 
unregelmässiger Papillen bedeckt. Innen Wandungen des Truncus receptaculi 
mit Längsfalten, die Zwischenräume (Furchen) quer bis schräg gefaltet. 

Bei einer der untersuchten Schnecken fand ich eine lange, dünne Sperma- 
tophore (Abb. 11), die vom Receptaculum sominis bis zu der Vagina reichte. 

Bemerkung: Die Beschreibung der Genitalien von „0. secernendus" in 
Riedel 1970 bezioht sich grösstenteils auf 0. costatus ! 

Verbreitung. Ein Endemit des Ostpontischon Gebirges, bekannt von der 
Umgebung von Samsun an (Retowski 3889b, Riedel 1966) bis zur östlichen 
Grenze des Vilayets Trabzon hin. Ziomlicli häufig im Vilayet Trabzon, seltener 
im Vil. Samsun; im Gebirge bis fast 2000 m Höhe fostgestellt (Riedel 1970). 

Oxychilus ( Longipliallus ) costatus sp. n. 

Ozyehiltts (Longiphallus) secernendus: Riedel 1970: 28 (partim! — „gerippte Form”), Fig. 1 

(Genitalien), Tnf. 1 Fig. 2 und Taf. 2 Fig. 1—3 (Schale). Non Byalinia (Retinella ) secer - 

nenda Retowski, 1889 «= Oxychilus ( Longiphallus ) secernendus (Retowski). 

Locur typicuR. Türkei, Vilayet Trabzon: 3,6 km N von Tonya, Tal des Bachen Fol 
dere, Laubwald, in der Streu und unter Steinen. 

Material. 1. Vom Locur fypicus (Loc. 19) — 18 Schalen und 13 Exemp. in Alkohol 
(die meisten juvenil); 2. 5 km S von Vakfikebir (Loc. 18) — 11 Schalen und 6 in Alkohol; 
3. Hamsiköy (Loc. 17) — 5 Schalen; 4. Tal des Baches Altin dero (Loc. 16) — 21 Schalen 
und 4 in Alkohol; 6. Meryemana (Loc. 8) — 16 Schalen und 2 in Alkohol; 6. Zafanoe (Loc. 
9) — 3 Schalen und 4 in Alkohol; 7. 4 km S von Arakli (Loc. 16) — 4 Schaleu und 2 in Alko¬ 
hol; 8. 8 km S von Siirmene (Loc. 14) — 5 Schalen und 4 in Alkohol. Überdies: Belege zu 
„O. secerneiulus gerippte Form”: Riedel 1970 von 9. 3 km S von Ilamsiköy und von 10. 
Tircbolu (Vilayet Giresun), sovio 11. bei dem Sumela Monastir (Meryemana), VIII. 1983 
E. et D. Koopman leg. — 1+6 juv. Schalen; 12. 9 km SW von Ma$ka — 2 Schalen und 13. 
Aufgang zum Sumela-Kloster — 2 Schalen und 4 in Alkohol, VII. 1986 E. Neubert leg. — 
Der Ilolotypus (ein seziertes Exemplar, Schale unbeschädigt) und die meisten Paratypen wer¬ 
den im I.Z. PAN-Warszawa aufbewahrt, die Paratypen befinden Bich auch im FMNII- 
Chicago, im Rijksmuseum van Natuurlijko Historie Leiden und in coli. Neübert. 

Körper. Kopf und Rücken dunkel stahlblau oder grauschwärzlich, Stuten 
nur wenig heller, Soitenfeldor der Sohlo bläulich, Mittolfeld schmutziggelb, 
Mantel rostbraun, Wund der Lungenhöhle mit grossen Flecken schwärzlichen 
Pigments. 

Schale (Taf. II. Abb. 19—23) ziemlich gross, 17 bis 21 mm breit, abgeflacht, 
Höhe boi geneigter Achsenlage ca 8—10,3 mm, bei senkrechter um 1,2 —1,8 mm 
mehr. Gewinde schwach aber deutlich, etwas treppenartig erhoben, mit stump¬ 
fem Apex. Die 5 1 /* —5 3 /« Umgängo sind gut gewölbt, durch eine tiefe Naht 
getrennt, nehmen ziemlich schnell aber regelmässig zu, der letzte an der Mündung 
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ist etwas weniger als 2 mal breiter als der vorletzte. Letzter Umgang an der 
Peripherie gerundet aber nicht halbnmd, etwas zusammengedrückt und deshalb 
verhältnismässig niedrig. Nabel mittelweit, trichterförmig, tille Umgänge 
zeigend. Mündung abgoflacht, oval, etwas schief gestellt. 

Masse des Holotypus: Breite 18,9 mm, Höhe bei senkrechter Aehsenlage 
9,5 nun, bei geneigter 8,3 mm; 5 */« Umgänge. 

Die Schale ist von oben hornbraun bis kastanienbraun, undurchsichtig, 
rauh, matt oder nur ganz schwach glänzend (mit Ausnahme des Einbryonalge- 
windes); von unten heller, mit einem Stich ins Olivgrüne, etwas durchschim¬ 
mernd und mit Seidenglanz. Embryonalgewinde (etwa l 1 /*—1*/ 4 Umgang) 
glatt und glänzend, meistens aber bei den erwachsenen Exemplaren mehr oder 
weniger erodiert.. Weitere Umgänge mit starken, dichten, mehr oder weniger 
regelmässig angeordneten radialen Rippchen, die der Schale dieser Schnecke 
ein eigenartiges Ansehen verleihen. Spirallinien — wenn überhaupt vorhanden — 
sehr fein, schwach und nur stellenweise sichtbar. Auch auf der Unterseite 
kommen etwas schwächere aber gut entwickelte, dichte Radialrippchen vor, 
die feinen Spirallinien sind hier dagegen meistens besser sichtbar als auf der 
Oberseite. 

Konchyologischc Variabilität gering, betrifft hauptsächlich die Erhebung 
des Gewindes (Taf. II Abb. 22 und 23). Dank der ausgesprochen starken Hip¬ 
penstreifung unterscheidet sich 0. costatws ganz leicht von allen in der Selialcn- 
form ähnlichen LoiigiphaJlus- und Hiramia -Arten (siehe Verzeichnisse in Riedel 



Abb. 14. Oxychihts ( Loiujiphallu») contatue, Paratypus, 4 km S Arukll. Geuitalorgane. 
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1980: 92 und 94), u.a. von den mit ihm oft zusammen lebenden 0. secemevdus 
und 0. koutaisaniis koutaisavus sowie von 0. deilus. 

Anatomisch untersuchte ich 7 Exemplare aus G Fundorten. 

Genitalorgane (Abb. 14—15). Penis gross, dick, ausserhalb der Penis¬ 
scheide manchmal etwas abgeflacht, mit grossem, dickem terminalem Flagel¬ 
lum, das ungefähr l /s des ganzen Penis bildet. Penisretraktor inseriert apikal 
auf dem Flageilum. Epiphallus dick und lang, deutlich länger als der Penis 
samt Flagellum. Flageilum mit Anschwellungen, Falten und Furchen auf 
dieser Seite, auf welcher der Epiphallus mündet. Vagina lang und ziemlich 
dick, in ihrem mittleren, manchmal auch in distalem Teil korkenzieherartig 
gewunden oder mindestens vorbogen, Eileiter viel dünner und sehr lang, so wie 
dio Vagina oder sogar noch viel länger, mindestens in seiner distalen Hälfte 
vielfach unregelmässig gewunden. Der Eileiter ist auch länger als der entspre¬ 
chende (anliegende) Teil des ganz dünnen Vas deforens. Die Vagina und der 
Eileiter zusammen sind viel länger als der Penis samt Flagellum, manchmal ist 



Abb. 15. Oxychilus (Longiphallus) costalus, Paratypus, 5 km S Vakfikebir. Gcuitalorgane. 
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das männliche Kopulationsorgan nur so lang wie die Vagina allein. Recoptaeu- 
lum sominis gross, meistons etwa lcugolig (jedenfalls wenn es eine Spermato- 
phoro enthält), seltener länglich-oval, verhältnismässig kurz gestielt, der Truncus 
receptaculi ist stets viel kürzer als der Eileiter und zu der Achse der weiblichen 
Ausführgängo fast senkrecht gestellt. Eino grosse Drüse umgibt den distalen 
Teil der Vagina, das proximale Ende des Eileiters und erstreckt sich nur wenig 
auf die Basis des Truncus receptaculi. 

Die Tnnenwandungen des Penis mit gut ausgebildeten schmalen Längsfal¬ 
ten, die im distalen Teil des eigentlichen Penis oder erst im Flagellum in die 
breiteren zickzackartigen Falten übergehen oder in Längsreihen unregelmässi¬ 
ger Papillen zerfallen. Überdies befinden sich im Flagellum zwei ansehnliche, 
schräg segmentierte Längswülsto, zwischen welchen — proximal — der Epiphal¬ 
lus mündet. Die Verhältnisse sind also ähnlich wie bei den anderen Longiphallus- 
- Arten. 

Charakteristische Merkmale im Bau der Genitalorgane von 0. eostatm: 
Penis verhältnismässig kurz, besonders im Vergleich zu den sehr langen weibli¬ 
chen Ausführgängen (Vagina -f Eileiter); Epiphallus länger als der Penis samt 
Flagellum; Recoptaculum sominis gross, meistens ungefähr kugelförmig, mit 
kurzem Truncus receptaculi; die „perivaginale” Drüse erstreckt sich nur un¬ 
bedeutend auf den Blasenstiel. 

Bei manchen sezierter Schnecken fand ich eine Spermatopliore, von typischer 
Gestalt, im Receptaculum sominis. 

Rudula mit Formel: 



Dritte Lateralplatte von einer Übergangsform zu den Marginalplatten, erste 
Marginalplatte noch mit kleinem Entoconus. Mesoconus der Zcntralplatto lang. 

Verbreitung. Oxychilus coslatus lebt endemisch in dom Ostpontisehen 
Gebirge und dessen nördlichem Vorgebirgo, bis zur Meeresküste. Bokannt von 
Tirobolu (ViJ. Giresun) an bis zu Sürmone (Vil. Trabzon) hin, südlich bis zum 
Zigana-Massiv (Hamsiköy, Moryemana). Häufig. 

Oxychilus ( Mediterranen ) hydatinus (Rossmässler, 1838) 1 

Material. Vilayet Samsun: Kayali bei Qalköy (Loo. 4) — 2 juv. Schalen. 

Verbreitung. Eine weit verbroiteto und gomoino zirkummediterrane Alt, 
die ostwärts bis Kleinasion und bis zur Krim reicht. In dom Ostpontisehen 
Gebirge selten, von Retowski (1889b) unweit Samsun gefunden. 


1 Die Besonderheit- der Untergattung Mediterranen Clessix, 1880 (SpecieR typica: 
Helix hydalina RossmXssler, 1838), die bisher als Synonym von Oxychilus s. str. betrachtet 
wurde, ist neulich von Giusti, Holyoak und Manganelli (1985) bewiesen worden. 
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Oxychilus ( Mediterranen ?) samsunensis (Retowskl 1889) 

Hyalinia ( Vitrea ) samsunensis Retowski, 1889b: 231. Locus typicus: bei Samsun (siehe 
auch Bemerkungen in Pint£r 1972: 221). 

Vitrea samsunensis: Riedel I960: 47. — Pinter 1972: 220 (Redeskription), Fig. 13 — 15 
und Taf. 2 Fig. 13 — 15 (Lcctotypus). 

Oxychilus samsunensis: Riedel 1980: 113, 1984: 80. 

Material. Vilayet Samsun: 19 km WNW von Alagam (Loc. 5) — 2 Schalen. 

Trotz mancher Unterschiede kann ich die mir vorliegenden Schalen nur in 
diese kaum bekannte Art einreihen. Bei meinen Exemplaren ist aber der letzte 
Umgang weniger erweitert, an der Mündung nur 2mal breiter als der vorletzte. 
Kallus schwach angedeutet. Sie erinnern von oben sehr an manche Formen von 
0. hydatinus , Die eino Schale ist 4,9 mm breit und hat fast 4 a / 4 Umgänge, die 
andere 4,1 mm mit 4 1 / 4 Umgängen. Bei der grösseren ist der Kabel vom Spindel¬ 
rand der Mündung völlig bedeckt, bei der kleineren blieb noch ein enger Schlitz, 
in den man eine dünne entomologische Nadel stocken kann. 

Anatomie weiterhin unbekannt, nach den Schalenmcrkmalon zu urteilen 
ist das aber eine imzweifelhafte Oxychilus-Art (was schon Pinter 1972 vermutete), 
die wohl mit O. hydalinm am nächsten verwandt ist. 

Verbreitung. Eino seltene, endemische Art, die bisher nur anhand von 
4 Exemplaren aus 2 Fundorten im Vil. Samsun bekannt ist (beide von Retow- 
ski bei Samsun gefundenen Exemplare — Typen — sind im Museum Sencken- 
borg aufbewahrt). Das Vorkommen in Abchasien ist sehr fraglich (vorgl. Reedel 
1906). 

Oxychilus ( Schistophallus ) kobelti (Lindholm, 1910) 

Hyalinia ( Polita) nitidissima: Retowski 1889b: 232 (von Samsun und Sinop). Non Zonites 
glaber var. nitidissimus Mousson, 1859 (aus Xordwost-Griechenland) «= Oxychilus 
(Morlina) glaber nitidissimus (Mousson). 

BetineUa kobelti Lindholm, 1910: 223. Locuk typicus: „Koamo-DamianschcK Kloster” 
unweit von AluSta, Krim. 

Oxychilus ( Schistophallus) kobelti: Riedel 1972: 183 (hier auch weitere Litoraturangaben 
und Synonymie), Taf. 1 Fig. 1—3 (Lectotypus). — IIudec 1972: 83, Fig. 10 (Genita¬ 
lien) und Taf. 5 Fig. 35. 

Material. Vilayet Samsun: 19 km WNW von Alatjam (Loc. 5) — 4+3 juv. Schalen 
und 2 4-5 juv. bis subad. Exemp. in Alkohol. Mir liegen auch die Be legexemplare zu Retow- 
8Kl 1889b, von Samsun und Sinop. bestimmt als Hyalinia nitidissima Mousson, vor — cf. 
Riedel 1972: 184, sowie die Exemplare aus der Krim. 

Schale (Taf. II Abb. 24—26). Die von mir gesammelten Exemplare sind 
im erwachsenen Zustand 17,8 bis 20,8 mm breit. Spirallinien auf der Obserseite 
der Schale sehr fein, manchmal kaum sichtbar. Im Grundsatz stimmen diese 
Exemplare mit jenen aus der Krim gut überein. Man muss aber botonen, dass 
auch die im nordwestlichen Kleinasien, in der europäischen Türkei und in 
Südost-Bulgarien lebende Art O. ( Schistophallus) mouss&ni (Kobelt) eine ganz 
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ähnliche Schalo hat. Dio Bestimmung (Unterscheidung) dieser zwei Arten 
bloss anhand dor konchyologisclion Merkmale ist stets unsicher. 

Anatomisch untersuchte ich beide erwachsene und ein subadultes Exemplar 
sowie — als Vergleichsmaterial — 2 subad. Exemplare aus der Krim (Babugan- 
Jajla-Gobirge, Berg Aj-Iori boi Alusta, 1970 V. Hudec log. et don.). 

Gonitalorgano (Abb. 16,17 und 20). Penis — mit Ausnahme dos zylindri¬ 
schen proximalen Abschnittes — otwas abgeflacht, im distalen Teil stark erweitert 
und gespaltet, d.h. mit oinom lateralen Flagellum. Das Flageilum ist gross, 
breit, ungefähr kegelförmig (nicht fingerförmig!) mit sclmabelartig gebogenem 
Apex, etwa so gross wie das distalo Ponisendo. In dor Form und Grösse des Fla- 
gellums unterscheidet sich dio behandelte Schnecke von allen anderen anato¬ 
misch bekannten Schigtophallus- Arten, eventuell mit Ausnahme von 0. ( Schi - 
stophallus) suaneticus likharevi Beedel (cf. Riedel 1966, Abb. 168—170). 
Pouisrotraktor an seiner Basis gespaltet, inseriert mit einom Zweig endständig 
an dom Penis neben der Einmündung des Epiphallus, mit dom anderen, kleine¬ 
ren haftet apikal am Flagollum. Dor Epiphallus ist etwa so lang wie der Penis, 
umkreist die Basis des Pcnisrotraktors. 

Vagina dick, ziemlich kurz, ihr distaler Teil mit oinor mutterförmigen Drüse 
bedeckt. Eileiter gleich lang wie die Vagina aber vielfach dünner. Spermovi- 



i ■ - i 

1 mm 




Abb. 16-19. Oxychilus ( Schistophallus ) kobelti, 19 km WNW Ala$am. 16 — Genitalorgane, 
17 — Penis von der anderen Seite gezeigt, 18 — Innenwandungen des Truncus receptaculi, 
19 — Spermatoplioro. (Schalenbrcito der Schnecke: 19.8 mm). 
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ductus verhältnismässig eng. Der Truncus roceptaculi bildet eine unmittelbare 
Verlängerung der Vagina (der Eileiter mündet dagegen etwas latoral), ist enorm 
eiförmig angescbwollen, sehr dickwandig, viel grösser (breiter) als das schlanke, 
längliche, mombranöse Beceptaculum seminis, deutlich dicker auch als dio 
Vagina. Ein solcher Truncus roceptaculi ist bei keiner anderen Schistop hall us- 
-Art bekannt, erinnert dagegen an Verhältnisse bei Forcartiella Riedel. 


Abb. 20. Oxychilus (Sehislopfuillub) kobdti , 
19 km WNW Ala^am. Genitalorgane eines 
kleineren Exemplars (Schalen breite 

17,8 mm). 

Die Genitalien der behandelten türkischen Exemplare unterscheiden sich 
in manchen Einzelheiten von jenen bei den Schnecken aus der Krim (Form des 
Penis und dos Rocoptaculum seminis, Massverhältnisso zwischen Vagina und 
Eileiter — vergleiche Hudec 1972: 83 und Abb. 10). Sie sind aber in den wich¬ 
tigsten, charakteristischen Merkmale (Flagcllum, Tiuncus roceptaculi) über¬ 
einstimmend und ich bin überzeugt, dass mau dio in Frage stehende Population 
zu 0. lcohdti einreihen muss. Der konchyologisch auffallend ähnliche 0. moussoui 
hat ein ziemlich kloines, dünnes, fingerförmiges (wenigstens bei den türkischen 
Populationen) Flagcllum und einen dünnen Truncus receptaculi, der sich höch¬ 
stens nur an der Basis etwas erweitert (vorgl. Riedel 1959, Abb. 5 — 7 und 
Riedel 1972, Abb. 5 — 7). Genital morphologisch steht 0. kobeUi dem 0. sm- 
aneticus lilharevi vom westlichen Teil des Grossen Kaukasus am nächsten. 

Innenwandungen des Penis mit zahlreichen grossen, hohen, schuppenförmi- 
gen Papillen dicht ausgekloidet, die auch das ganze laterale Flagcllum oin- 
nehmon (die Verhältnisse sind also in dieser Hinsicht von jenen, dio Hesse 
beobachtete, verschieden — siehe Riedel 1972: 186). Die moisten Papillen 
tragen einen kleinen, scharfen apikahn Dorn. Im distalen Endo des Penis 
werden die Papillen viel kleiner, verlieren dio Dornen und gruppieren sich 
in zwei „Falten” oder „Wülste”, die die Einmündung des Epiphallus umfassen. 
Auch im proximalen Penisabschnitt (vor der Biegung) sind dio Papillen viol 
kloiner als im mittleren Teil und im Flagcllum. — Innenwandungeu des Tiuncus 
roceptaculi mit ansehnlichen, ungefähr „perlschnurartigen” Längsfalten,, 
wobei jedes „Porlchcn” (Papille) von oben abgeflacht ist und oinon Längs¬ 
schlitz besitzt (Abb. 18). 
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Bei einem tler sezierten Tiere befand sieh eine Spermatophoro im Truncus 
receptaculi. Sie ist verhältnismässig kurz und dick, am proximalen Ende 
gedreht und zugespitzt, distal endet sie mit einem flachen, flammeförmigcn 
Blättchen. Auf der einen Seite der Spermatophore (Abb. 19) laufen zwei Längs- 
lippchou (-loistchen), die andere ist glatt. 

Kadula mit Formel: 


I 11-14 M 0-1 M\ 

(—-) + 


4-5 L C 

---h — +16-19x40. 

•J i) 


Zentralplattc mit ganz kurzem Mesoconus und kaum angedeuteten Ektoconen. 

Verbreitung. Oxychilus kobelli lebt auf der Krim in dem Gebirgo bei 
Alusta sowie in dom türkischen Vilayet Samsun und höchstwahrscheinlich bei 
Sinop, an der kleinasiatischen Küste des Schwarzen Meeres, wo diese Schnecke 
schliesslich mit Sicherheit festgestellt wurde (vorgl. Reedel 1972: 184 und 
180). Ohne Kenntnis der Anatomie kann man aber nicht endgültig entscheiden 
ob die Populationen aus den Vilayoten Zonguldak (bei Eregli, als kobelti gemel¬ 
det), Izmit und Bursa (als moussoni gemeldet — Riedel 1984) zu dieser Art 
oder, eher, zu 0. moussoni gehören. Dio Grenze zwischen den Verbreitungs¬ 
gebieten dieser beiden Arten im nordwestlichen Kleinasien bleibt weiterhin 
imbekannt. 


Oxychilus ( Schistophallus ) sucinacius sucinacius (O. Boettgek, 1883) 

Eine westtranskaukasische Schnecke. Aus dem Vilayet Qoruli wurde eine 
Hyalinia serieata Lindholm, 1922 beschrieben, die wohl mit 0. sucinacius 
sucinacius identisch und synonym ist (Riedel 1966: 142). Die Identität dieser 
Schnecken sollte aber noch anhand anatomisch-taxonomischer Untersuchung 
der Exemplare aus Vil. Qoruli bestätigt, werden, weil auch eine Verwandtschaft 
(oder sogar Identität ?) von serieata mit 0. (ForcartieUa) euxinus sp.n. nicht 
ganz ausgeschlossen ist. — In dom Ostpontischen Gebirgo nur aus einigen 
Fundorten bei Artvin bekannt (Lindholm 1922). 

Oxychilus ( ForcartieUa ) euxinus sp. n. 

Oxychilus ( ForcartieUa ) discrepans: Riedel 1970: 31 (aus der Umgebung von Ham&iküy 
im Vil. Trabzon), Taf. 2 Fig. 4. Non Hyalinia (Retinella) difficilis var. discrepans Retow- 
s ki, 1889: 233 (Umgebung von Batumi) = Oxychilus ( ForcartieUa ) discrepans (Retow- 
8 ki). 

Das einzige mir früher bekannte Exemplar dieser Schnecke zählte ich 
(Riedel 1970) zu O. {ForcartieUa) discrepans (Retowski) anhand der Überein¬ 
stimmung ihrer Genitalien. Gleichzeitig schrieb ich aber, dass die Schnecke aus 
Hamsiköy konchyologiscli von den Exemplaren aus Adsharien verschieden ist 
und ehor an O. ( Schistophallus) sucinacius zakatalicus Likhakev et Riedel 
erinnert. Heute, auf Grur.d von 136 mir vorliegenden Exemplaren, konnte ich 
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feststellen, dass die konchyologisehen Unterschiede zu 0. discrepans so bedeutend 
und konstant sind, dass die behandelto Schnecke aus dem Vilayet Trabzon 
als eine besondere neue Forcartiella -Art (oder mindestens als eine Unterart, von 
0. discrepans ?) betrachtet werden soll 1 . 

Locus typicus. Türkei, Vilayet Trabzon: 3,5 km N von Tonya, Tal des Raches Fol 
dere, Laubwald, in der Streu und unter Steinen. 

Material. 1. Vom Locus typicus (Loc. 19) — 26 Schalen und 23 Exemp. in Alkohol; 
2. 5 km S von Vakfikobir (Loc. 18) — 6 Schalen und 3 in Alkohol; 3. Hamsiköy (Loc. 17) — 
17 Schalen und 1 in Alkohol; 4. Tal des Baches Altin dere (Loc. 16) — 19 Schalen und 5 in 
Alkohol; 5. Meryemana (Loc. 8) — 12 Schalen und 1 in Alkohol; 6. Zafanos (Loc. 9) — 13 
Schalen; 7. 8 km S von Siirmeno (Loc. 14) — 2 Schalen und 3 in Alkohol; 8. 2 km SW von 
Of (Loc. 13) — 3 Schalen und 1 in Alkohol; alles im Vilayet Trabzon. Überdies: 9. 3 km S 
von Hamsiköy, 1750 — 1900 m — 1 seziertes Exemplar, Beleg zu O . (F.) discrepans : Riedel 
1970 (Mus. Leiden); 10. bei dem Sumola Monastir, VIII. 1983 E. et D. Koopman leg. (Mus. 
Leiden) — 5 Schalen; 11. Aufgang zum Surnela-Kloster — 3 Schalen und 3 in Alkohol, 
12. 1 km SW von Hamsiköy 2 Schalen und 13. 7 km S von der Mündung des Har^it $ay 
(Vil. Giresun) — 1 juv. Schale, VII. 1986 E. Neubert leg. (coli. Neubert). Der Holotypus 
(ein seziertes Exemplar, Schale unbeschädigt) und die Mehrzahl der Paratypen werden 
im I.Z.PAN-Warszawa aufbewahrt, die Paratypen befinden sich auch im FMNH-Chicago, 
im RMNH-Leiden und in coli. Neubert. 

Körper hell stahlbläulich (dio Seiten heller als Kopf und Rücken), nur 
das Mittelfeld der Sohle und manchmal auch teilweise die Körperseiten gelblich. 
Wand der Lungenhöhle nicht pigmentiert. Die Schnecken mit albinotischer 
Schale sind kaum heller als dio „normal” gefärbten. 

Schale (Taf. II Abb. 27—29) vom Sckistophallus-TypuB, dünnwandig, 
gross, 19—23 mm breit, das grösste Exemplar ist 23,4 mm breit (Schalenbreito 
bei 0. discrepans gewöhnlich 26—27 mm, bis 31,2 mm!). Gewinde schwach aber 
deutlich erhoben, nur leicht treppenartig. Es gibt eine ziemlich grosso Popula¬ 
tions-Variabilität in der Schalenhöhe: die höchsten Schalen haben die Schnecken 
von Zafanos (z.B. 12,8 mm hoch bei der Schalenbreito 21,5 mm), die niedrig¬ 
sten — die Exemplare von Meryemana und Altin dere-Tal (z.B. 10,6 mm hoch 
bei der Schalenbreito 21,3 mm); eine gewisse Variabilität in dieser Hinsicht 
finden wir aber auch innerhalb einer Population. Die ö 1 ^— 5 l l 2 Umgänge sind 
massig gewölbt und durch eine seichte Naht getrennt, ziemlich breit, nehmen 
schnell zu, der letzte ist an der Mündung 2 bis fast 2 l /a mal breiter als der vorletz¬ 
te. Letzter Umgang ziemlich hoch, an der Peripherie (im Profil) gerundet, 
doch nicht ganz regelmässig, von unten etwas mehr als von oben zusammen¬ 
gedrückt. Mündung oval, viel breiter als hoch, bei den flacheren Exemplaren 
mehr horizontal, bei den höheren mehr schräg gestellt. Nabel ziemlich breit, 


1 In Zukunft sollte man aber noch prüfen, ob etwa O. euxinus mit der anatomisch 
unbekannten Hyalinia sericata Lindholm, 1922 nicht identisch ist, einer aus Vilayet Qoruh 
beschriebenen nominellen Art, die nur anhand der konchyologisehen Merkmale zu O. ( Schi - 
stophallus) sucinacius sucinacius (O. Boettger) synonym gestellt wurde (siehe oben). 
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trichterförmig aber nicht perspektivisch, bei der überwiegenden Mehrzahl der 
Exemplare sind dio innersten Nabolumgängo unsichtbar oder kaum sichtbar. 

Masse dos Holotypus: Breite 20,7 mm, Höhe bei senkrechter Achsenlago 
11,3mm, bei geneigter Achsenlago 9,f> mm; 5 1 /« Umgänge. 

Dio Schale ist stark durchscheinend, bomstoinfarbig, manchmal (Population 
von Zafanos) fast kastanienbraun, von unten heller und oft etwas milchlich 
getrübt; Oberseite mit Soidenglanz, Unterseite glatt und stärker glänzend. 
Man trifft auch auf Exomplaro mit albinotischer Schale — cremefarbig oder 
weisslich mit schwachem Stich ins Griüie; 10 solcher Exemplare (lobend oder 
als Schalon) habe ich bei Tonya und eins bei Of gefunden. — Embryonalgcwindo 
glatt, weitere Umgängo mit feinen, sehr dichten Spirallinien, dio sich auf dem 
letzten Umgang mehr oder weniger verwischen. 

Von dom nächst verwandten 0. (Forcartiella) discrepans unterscheidet 
sich O. euxinus vor allem durch die stets bedeutend kleinere Masse. Die gleich- 
grossen, also unausgewachseneu Exemplare von 0. discrepans haben übordies 
einen broiteren Nabel, an der Mündung weniger erweiterten letzten Umgang, 
etwas mehr rundliche Mündung und ein noch weniger treppenartiges Gewinde. 
Der mehr westlich vorkommende 0. (Schistophailus) kobelti ist vor allem viel 
enger genabelt. 

Ich untersuchte anatomisch 8 Exemplare, aus den Fundorten 14, 16, 17, 
18 und 19. 

Genitalorgano (Abb. 21 —22) jenen bei O. discrepans sehr ähnlich (Riedel 
1966, Abb, 177 und 178), typisch für Untergattung Forcartiella Riedel. Nur 
der basale, mit einer Penisscheide umgebono Penisabschnitt zylindrisch, sonst 
ist der Penis breit, abgeflacht, in dem distalen Teil dünnwandig (mit durch¬ 
scheinender Inuenstmktur) und sehr stark gefaltet, besonders am distalen Ende, 
in der Näho der Einmündung des Epiphallus. Kein Flagollum vorhanden, 
Musculus rotractor penis inseriert, oft mittels einer fächerartig erweiterten 
Basis, an dem breiten Penisapex, mit einem Muskelstrang bis zur Einmündung 
dos Epiphallus reichend. Epiphallus etwas kürzer als der Penis. Atrium genitalo 
fehlt, männliche und weibliche Ausführgängo miindon nebeneinander aber mit 
zwoi deutlich abgesonderten Öffnungen. Vagina dick, distalwärts noch erweitert 
und in ihrem distalen Teil unregelmässig von einer eher schwach entwickelten 
Drüso bedeckt. Die Vagina bildet eine morphologische Einheit mit dom an der 
Basis enorm erweiterten, dickwändigen, ungefähr kegelförmigen proximalen 
*/ 3 — a / 4 des Truncus roceptaculi, der Eileiter mündet dagegen etwas latoral. 
Eileiter lang, proportional sehr dünn, membranös, im Verhältnis zur Vagina¬ 
länge länger als bei O. discrepans. Distales Viertel-Drittel dos Tnincus roceptaculi 
stark verengt, Rocoptaculum seminis länglich, enger als der basale Teil seines 
Stiels. — Im allgemeinen sind dio Genitalien boi 0. euxinus kleiner als bei 0. 
discrepans, der kleineren Körper- und Schalenmasse gemäss. 

Innen Wandungen dos Ponis völlig und dicht mit schupponförmigon, sehach- 
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brettartig angoordnoton Papillen ausgokloidot, die im proximalen Penisteil 
mit kleinen, scharfen Domen enden (nach Ausstülpen sieht der proximale 
Ponistoil wie bei 0. (Schistophailus) duboisi (Mousson) aus — siehe Riedel 
1960, Abb. 160). Die Einmündung des Epiphallus in den Penis ist von zwei 
schräg segmentierten Falten bedeckt. — Innenwandungen dos Truncus recop- 
tacüli dicht mit hohen, schmalen Fältchen und Runzeln ausgokloidot sowio 
mit Längsreihen dicht ungeordneter hoher und dünner, fadenartiger bis keulen¬ 
förmiger Gebilde, die auch in der Vagina Vorkommen. 



Abt. 21-22. Oxychilus ( Forcartiella) etixinus, Paratypus, 5 km S Vakfikebir. 21 — Gcnital- 
organe, 22 — Penis von der anderen Seite gezeigt. 


Radula ähnlich wie bei anderen Forcartiella- und bei Schistophalias- Arten, 
mit Formel: 


12-14 M 
1 


+ 


4L C 

- +— +16-18x31-38. 

3 3 


Zontralplatto mit kurzem Mesoconus, Lateralplatten stark langgestreckt, mit 
schwach ausgebildoten Ektoconon. 

Verbreitung. Oxychilus euxinus ist vorläufig nur aus dom Vilayet Trabzon 
bekannt (und von einem Fundort im Vil. Giresun), wo diese Schnecke von der 
Meeresküste ab bis zu etwa 1900 m Höhe häufig und zahlreich ist. Sie reicht 
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sicher etwas weiter westwärts (im Vilayet Samsun wurde sie aber schon nicht 
gefunden) und ostwärts. Es wäre interessant festzustellen, wo in der Nordost- 
Türkoi die Grenze zwischen den Arealen von 0. euxinus und vom adsharischen 
O. discrepans verläuf oder ob die Areale dieser zwei nahe verwandten Arten 
(Unterarten?) sich teilweise decken und ob Übergangsformen vorhanden sind. 

Oxychilus (Retmcskiella) crenimargo (Retowski, 1889) 

Uyalinea [sic!, crr. typograph.] (Polita) crenimargo Retowski, 1889b: 231. Locus typicus: 
„Riaa” = Rize in NO-Türkei. 

Oxychilus (Retowskiella) crenimargo: Riedel 1966: 203, Fig. 218 — 220 (Schale), 221 -222 
(Genitalien), 223 (Innenbau des Penis), 224 (Radula) und Taf. 6 Fig. 67 — 69 (Lectotypus). 

Material. Vilayet Trabzon: 1. 8 km S von Siirmene (Loc. 14) — 2 Schalen; 2. 2 km 
SW von Of (Loc. 13) — 9 Schalen (die meisten jung) und 1-fl juv. Exemp. in Alkohol; 
3. Sraagac 6 km SSE von Of (Loc. 12) — 1 Schale. Allo drei Fundorte liegen unweit, ca 
25 — 45 km südwestlich von Rize (loc. typ.). Überdies liegen mir, in der Sammlung Retowski, 
der Lectotypus und 3 Paratypen dieser Art vor. 

Schale. Die neu gesammelten Exemplare stimmen konchyologisch mit den 
Typen völlig überein. Das grösste ist 8,8 mm breit und hat über 5 s / 4 (fast 6) 
Umgänge. Gewinde gar nicht oder nur ganz leicht erhoben. Umgänge eng und 
sehr langsam, regelmässig zunehmend, der letzte, obwohl breiter, doch nicht 
jäh erweitert. Naht tief, rinneartig, Innenrand der Umgänge stoil in die Naht 
abfallend wobei eine stumpfe Kante um die Naht herum entsteht; diese Kante 
ist mehr oder weniger deutlich durch die Zuwachsstreifen schräg eingekerbt. 
Mündung der erwachsenen und unbeschädigten Exemplare von oben etwas 
schnabelartig ausgestreckt, von der Seite deutlich dreieckig. Nabel trichter¬ 
förmig, ziemlich eng und tief aber alle Umgänge zeigend. 



Abb. 23. Oxychilus (Retowskiella) crenimargo , 2 km SW Of. Gonitalorgano. 
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Anatomie. Das einzige anatomisch untersuchte Exemplar hat eine 7,1 mm 
breite Schale mit etwa 5 l j 2 Umgängen und typischer dreieckiger Mündungs- 
form. Es ist schon erwachsen (geschlechtsreif). Seine Genitalien (Abb. 23) 
stimmen mit jenen der Population aus Adsharien (Riedel 1966) gut überein, 
auch in dem Innenbau des Penis. 

Charakteristisch für diese Art ist eine deutliche laterale Anschwellung auf 
dem dicken proximalen Teil des Truncus receptaculi sowio die komplizierten 
Innenfalten im distalen Endo des Penis. 

Verbreitung. Die Schecke ist aus wenigen Fundorten auf dem südöstlichen 
Küstenstrich dos Schwarzen Meeres zwischen dem östlichen Rand des Vilayets 
Trabzon (neue Fundorte) und der Umgebung von Batumi in Adsharien (Riedel 
1966) bekannt. In den höheren Gebirgslagen und überhaupt etwas tiefer im 
Inland bisher nicht festgestellt. Nach den bisherigen Angaben urteilend kommt 
sie nicht mit dom ähnlich enggewundenen 0. (Retoivskiella) zilchi zusammen 
vor, obwohl ihre Areale in dem Vilayet Trabzon fast aneinander grenzen. 

Oxychilus ( Rctou'skiella ) zilchi Riedel, 1984 

Hyalinia (Conulopolita) Boettgeri Retowskj, 1889b: 230. Loous typicus: „Seplianos 
unweit Trapezunt” = Zafanos ea 12 km SSE von Trabzon. Primäres Homonym mit 
Hyalina Boettgeri Clessin, 1886, emend. pro Hyalina Boetigeriana Clessin, 1877 (aus 
dem 0. Miozän Deutschlands). 

Oxychilus (Conulopolita) impressus Riedel, 1966: 187 (konehyologische Redeskription), 
Fig. 193 -195 und Taf. 5 Fig. 49 — 51 (Lectotypus). Nomen novum pro Hyalinia Boett- 
geri Retowski; sekundäres Homonym mit Helix (Hyalinia) [impresso Sandberger, 
1863 (aus dem Oligozän Europas), welcher Name in der Kombination „ Oxychilus (Oxy- 
chilus ) Impressum ” von Wenz 1932 (Oberrh. Fossilkatal. 7: 58) verwendet wurde. 
Oxychilus (Pontoxychilus l ) impressus : Riedel 1970: 32 (Anatomie und Aufstellung einer 
neuen, monotypischen Untergattung), Fig. 2 (Genitalien), 3 (Radula). 

Oxychilus (Pontoxychilus 1 ) zilchi Riedel, 1984: 79. Nomen novum pro Oxychilus impressus 
Riedel. 

Material. Vilayet Trabzon: 1. Zafanos (Loc. typ., 9) — 30 Schalen und 3 juv. Exemp. 
in Alkohol; 2. Pazarcik (Loc. 10) — 33 Schalen; 3. 5 km S von Vakfikebir (Loc. 18) — 3 
Schalen; 4. 3,5 km S von Tonya (Loc. 19) — 10 Schalen; 5. 4 km S von Arakli (Loc. 15) 
— 4 Schalen; 6. 9 km SW von Ma?k&, 650 m ii. M., Mischwald mit Rhododendron , 12. 07. 1986 
E. Xbubert leg. — 3 Schalen und 1 juv. in Alkohol; 7. Hamsiköy (Loc. 17) — 4 Schalen; 
8. fast ebenda (1 km SW, 1250 m ii.M., neben Quelle), 12. 07. 1986 E. Neubert leg. -2+3 
juv. in Alkohol; 9. Tal von Altin dere 4 km vor Moryemana (Loc. 16) — 16 Schalen (die 
meisten imausgewachsen) und 1 juv. in Alkohol; 10. Moryemana (Loc. 8) — 8 Schalen; 


1 Die Untergattung Pontoxychilus Riedel, 1970, aufgestellfc für Oxychilus impressus 
Riedel, 1966 (= O. zilchi Riedel, 1984), sollte sich angeblich von der Untergattung Retow- 
skiella Riedel, 1966 (Species typica: Hyalinia crenimargo Retowski, 1889) hinsichtlich 
der Sclialcnforin (ohne oder mit Nabel) und des Innenhaus des Penis (ohne oder mit Papillen) 
unterscheiden. Das neu untersuchte Material zeigt aber, dass diese Unterscheidungsmerk¬ 
male einer grossen Variabilität unterliegen und keine scharfe Grenze hier zu stellen ist. 
Deswegen stelle ich Pontoxychilus mit RelowxkieUa synonym. 
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11. ebenda („Sumela Monaslir"), VIII. 1983 E. et D. Koopman leg. — 3 Schalen (Mus. 
Leiden); 12. ebenda („Aufgarg zum Sumcla-Kloster"), 13. 07. 1980 E. Neubert leg. — 1 
Exemp. in Alkohol. Mir liegen auch der Lcctotypus und 2 Paratypen von Jlyalinia Boettgeri 
Rktowski vor. 

Das vorliegende Schalenniaterial ist reichlich (etwa 120 Exemplare) aber so 
ungleichartig, dass man, auf einzelnen extremen Exemplaren sich stützend, 
ohno weiteres 3 oder 4 „Arten” unterscheiden könnte. Da sie aber manchmal 
zusammen Vorkommen, weitere konchyologisclio Abweichungen bilden und — 
wie es scheint — mit mehr oder weniger deutlichen Übergängen verbunden 
sind, halto ich sie provisorisch für die Formen einer höchst variabel Art. Es ist 
mir jedenfalls nicht gelungen dieso Formen — mit Ausnahme von forma typi- 
ca — seharf und eindeutig zu trennen. Hoffentlich wird oino zukünftige anato¬ 
mische Untersuchung aller Formen, anhand von grösserem Material, Klarheit 
über diese Frage schaffen. Mein Alkoholmaterial ist in dieser Hinsicht leider 
ungenügend. 

Aus praktischen Gründen benenne ich die nachstehend besprochenen „Haupt¬ 
formen” als f. typica, f. pseudoumbilicata und f. umbilicata magna 
und parva). Ich möchte aber betonen, dass diese Benennungen — als Namen 
der infrasubspczifischen Taxa — unter dio Regeln des International Code of 
Zoological Nomenclaturo nicht fallen. 

Forma typica (Abb. 24—26). Nabel fehlt (!), er ist sowohl bei den ganz 
jungen Exemplaren wie bei den erwachsenen durch den Spindelraud der Mün¬ 
dung völlig bedeckt. Nabelgegeud vertieft, manchmal ziemlich stark. Breite 
bis 10,0 nun in Zafanos, bis 10,5 mm in Pazarcik, Zahl der Umgänge 6 — 0'/ 3 . 
Letzter Umgang vor der Mündung mehr oder weniger erweitert, Mim düng nicht 
schnabolartig ausgezogen, im Profil mehr oder weniger deutlich dreieckig (aber 
nicht so deutlich wie bei O. crenimargo), ihr Oberrand meistens schräg abfallend. 
Naht tief, rinnenartig, manchmal gibt es oine stumpfe Kante auswärts und 
parallel zu der Naht (wio bei 0. crenimargo) aber ohno schräge Einkerbungen. 
Umgänge glatt und glänzend. Die typischo Form von O. zilchi ist sehr charak¬ 
teristisch und eigenartig, erinnert nur an den westkaukasischou O. ( Gonvlopolita) 
raddei (O. Boettger) (vergl. Riedel 1966). — Hier gehören alle, zahlreichen 
Exemplare von Zafanos (loe. typ.) und Pazarcik, möglicherweise auch jene aus 
der Umgebung von Vakfikebir, doch die oinzigo erwachsene Schale von diesen 
letzten bildot gewissermassen einen Übergang zur f. pseudoumbilicata. 

Forma pseudoumbilicata (Abb. 27—29). Der Nabel fehlt bei jungen 
Exemplaren, bei den erwachsenen ist die Nabelgegend stark vertieft und es 
gibt etwa einen */« Nabelumgang mit kaum aber doch erkennbarer Naht. 
Schalenbreite bis 11,9 mm, Zahl der Umgänge etwas niedriger als bei f. t ypica, 
etwas unterhalb 6. Letzter Umgang vor der Mündung bei erwachsenen sehr 
stark erweitert. Mündung schräg ausgezogen, viel breiter als hoch. Schräge Ein¬ 
kerbungen bei der Naht meistens vorhanden. — Dieso Form kommt bei Tonya 
(eins von 10 Exemplaren, nicht von den grössten, könnto man sogar zur 
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f. umbilieata oinreihon),boi Magka,inHanisiköy (zusammenmit f. umbilica- 
ta) und boi Arakli vor (boi Arakli hat sio kaum sichtbare Einkerbungen an 
der Naht und eine nicht so stark erweiterte Mündungsgegend). 

Forma umbilieata. In extremen Fällen am meisten abweichend, gleich¬ 
zeitig aber am meisten variabel und wohl in der Population verschiedenartige 
Übergänge (in der Form des Nabels, der Mündung, Zunahme der Umgängo 
usw.) zur f. pseudoumbilicata bildend. Die erwachsenen extremen Exemplare 
(f. umbilieata magna — Abb. 30—32) sind von der f. typica ganz ver¬ 
schieden: Breite bis 15,2 mm (!) (bei zwei ganz ähnlichen aber unerwachsenen 
bzw. beschädigten Exemplaren etwa 13 mm); Gewinde sehr stark abgeflacht, 
ganz wenig erhoben; trotz so grosser Massen auch 6 Umgänge, die mehr regel¬ 
mässig gewölbt sind (d.h. auswärts der tiefen Naht ohne deutliche Kante und 
nicht steil zu der Naht abfallend), anfänglich eng gewunden, der letzte aber viel 
breiter; Mündung viel breiter als hoch aber mehr horizontal, nicht schräg ab¬ 
fallend; Nabelgegend wenig vertieft, ein typischer, trichterförmiger Nabel 
ausgebildet (!), der fast perspektivisch ist (zeigt fast alle Innenumgänge); alle 
»Schalenumgänge mit Ausnahme des letzten mit ziemlich starken schräg-radialen 
Zuwachsstreifen. 

Die „typischen” (extremen) Exemplare dieser Form (umbilieata magna) 
liegen mir aus zwei Stellen des Altin dero-Tales vor, etwa 4 km vor Meryemana 
und vom Aufgang zum Kloster Sumela (Neubebt leg.). Die kleinen Exomplaro 
(unterhalb 9,5 mm breit) aus denselben Stellen sind aber verschiedenartig. Dio 
meisten, auch unter den ganz jungen, sind mehr oder weniger eng doch deutlich 
genabelt (nur 2 juvenile — imgenabelt), manche erinnern aber im allgemeinen 
Habitus an f. umbilieata (sind nur glatt, ohno deutliche Zuwachsstreifen), 
die anderen dagegen an f. pseudoumbilicata. Fast alle Exemplare von 
Meryemana (bis 9,7 mm breit) erinnern eher an f. pseudoumbilicata oder 
sogar an f. typica, sind aber gonabelt. 2 Schalen aus Hanisiköy (gefunden 
zusammen mit 2 f. pseudoumbilicata) sind 9,9 und 11,0 mm broit, fast 
perspektivisch genabelt und erinnern auch im allgemeinen an f. umbilieata, 
haben aber schon boi dieser Grösse fast 6 Umgänge und ihr letzter Umgang ist 
nur wenig erweitert (f. umbilieata parva — Abb. 33—35). 

Nur ein nicht völlig erwachsenes Exemplar der f. pseudoumbilicata 
aus der Umgebung von Hanisiköy war früher soziert, seine Genitalion imd 
Radula wurden beschrieben und abgobildet (Riedel 1970). In dem von mir neu 
gesammelten Material befinden sich nur 4 lebend gefundene, unausgewachsono 
Exemplare: ein der f. umbilieata (Schalenbreito 9,7 mm, 5'/ t Umgänge) 
und drei der f. typica (Breite des grössten 5,7 mm 4 3 / 4 Umgängo). Ihre Geni- 


Abb. 24 — 35. Oxychilus (Itetowskiella) silchi, Schalen. 24 — 26 — f. typica, Pazarcik; 27 — 
29 — f. pseudoumbilicata, 5 km N Tonya; 30 — 32 — {.umbilieata magna, Schlucht 
von Altin derc; 33 — 35 — f. umbilieata parva, Hamsiköy. 


i 
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talorgane Bind noch fadenartig, im frühen Stadium dor Entwicklung. Entwik- 
kolto Genitalien fand ich dagegen bei den von Horm Neubert gesammelten 
Exemplaren (ich sezierte das einzige Alkoholexemplar der f. umbilicata 
(magna) — Schalenbroite 14,3 mm, 6 Umgänge und ein der f. psoudoumbili- 
cata — Breite 11 mm, fast 6 Umgänge). 

Körper (bei f. umbilicata). Kopf, Fühler, Mantel und Kücken hell bläu¬ 
lich, Soiten, „Schwanz” und Sohle cremefarbig. Kein Schalenlappen des Man¬ 
tels vorhanden. Iluutrunzelung dt« vorderen Körperteiles deutlich vertikal, 
lange vertikale Felder bildend. 

Genitalorgane (Abb. 36 und 37) beider Exemplare und jenes früher 
mitersuchten (Riedel 1970, Abb. 2) sind ähnlich, obwohl in manchen Einzel¬ 
heiten etwas verschieden. Bei f. pseudoumbilicata sind namentlich das 
Flagcllum und dor Epiphallus kürzer als bei f. umbilicata und der Truncus 
receptaculi ist im proximalen Teil stark erweitert. Bei f. pseudoumbilicata 
befinden sich im proximalen und mittleren Penisteil die schmalen Längsfalten, 
die Innenwandungen des distalen Teiles sind dicht mit gut ausgebildoten schup¬ 
penartigen Papillen ausgekleidet, die keine deutlichen Längsreihen bilden; bei 
f. umbilicata sind die Längsfalten dicker, distalwärts zerfallen sie in Papillen, 
welche in wenige Längsreihen ungeordnet sind. Längliclio, gerunzelte kissen- 
artige Falten (Wülste) umgeben die Einmündung des Epiphallus. 



Abb. 36 — 37. Oxychilus ( Rtlouikkiella) eilchi, Genitalorgane. 36 — f. umbilicata magna. 
Aufgang zuin Kloster Sumela, 37 — f. pseudoumbilicata, bei HamBiköy. 
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Das vorliegende Material ist zu gering um zu beurteilen, ob diese Unter¬ 
schiede konstant oder innerhalb der Variabilität einer Art. enthalten sind. 
Charakteristisch für beide „Formen” ist die erweiterte Gestalt des distalen 
Penisendes samt Flageilum. Vagina ohne Drüse, eino grosso Drüse umgibt 
dagegen fast den ganzen Eileiter. 

Genitalien der typischen Form von 0. zilchi bleiben weiterhin unbekannt. 

Die Radula von f. umbilicata stimmt mit jener bei f. psoudoumbilica- 
ta (Hiedel 1970: 34, Abb. 3) überein, nur die Zahl der Marginalplatten (14 
Paar) und der Querreihen (38) ist etwas höher. 

Verbreitung. Eino endemische Schnecke, vorläufig nur aus dem Vilayet 
Trabzon bekannt, wo sie ziemlich häufig und stellenweise (besonders die f. 
typiea) zahlreich ist. Es sei zu bemerken, dass die typische Form — nach den 
bisherigen Funden zu urteilen — in der Nähe der Meeresküste und in niedrigeren 
Gebirgslagen (bis etwa 500—600m) lobt, die anderen Formen trifft man dagegen 
eher tiefer im Innern des Landes und in den höheren Gebirgslagen, bis über 
1700 m (Ausnahme: die etwas „untypische” f. pseudoumbilicata bei Arakli). 

Zur Bionomie. Die Schnecke lebt unter Streu, Steinen und Holzstücken, 
also nicht speziell verborgen. Da ich also neben zahlreichen, meistens ganz 
frischen leeren Schalen nur 4 lebende, juvenile Tiere gefunden habe, darf man 
vermuten, dass ihr Lebenszyklus anders als bei den anderen hior vorkommenden 
Zonitiden ist. Dafür spricht auch das im Juli gesammelte Material von Neu- 
bert, in welchem — trotz seiner Spärlichkeit — geselllcchtsreifo Exemplare 
vorhanden sind. Wahrscheinlich kommen dio erwachsenen Tiere hauptsächlich 
vom Spätfrühling bis Frühherbst vor, legen ihre Eier im Herbst und sterben 
ab. Im Spätherbst (Zeit meines Sammelns) kriechen dio meisten 0. zilchi viel¬ 
leicht erst aus dem Ei. 


Oxychilus (Hetmvskiella ) sumelensis sp. n. 

Locus typicus. Vilayet Trabzon: Meryemana 17 km SSE von Ma$ka, unterhalb 
des Kloster» Sumcla (Loc. 8). 

Material. Nur vom Locus typicus — 3 + 3 juv. Schalen und ein erwachsenes Exem¬ 
plar in Alkohol. Zwei von den erwachsenen leeren Schalen sind etwas missgebildet, wahr¬ 
scheinlich wurde der Mantel dieser Schnecken im Jugendstadium beschädigt, was ein etwas 
anomales Wachstum der Schale zur Folge hatte. Holotypus (das sezierte Alkoholexemplar, 
Schale unbeschädigt, ausgetrocken) und 2+3 juv. Paratypen werden im I.Z.PAX-Warszawa 
aufbewahrt, ein Paratypus befindet sich im FMXH-Chicago. 

Körper stahlbläulich, nur das Mittelfeld der Sohle schmutziggolb. Wand 
der Lungenhöhle nicht pigmentiert. Kein Schalenlappen vorhanden. 

Schale (Taf. II Abb. 30—32) ziemlich gross, bei dom Holotypus 17,8 mm 
breit, 8,9 mm hoch bei senkrechter und 7,5 mm hoch boi geneigter Achsonlage, 
bei den Paratypen 18,8 mm, 17,1 mm und 16,0 mm breit. Gewinde ganz niedrig, 
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schwach aber treppenartig erhoben; die Schale ist fast scheibenartig. J)ie 5'/» — 
fast (i Umgänge sind gewölbt, durch eine tiefe Naht getrennt, anfänglich (erste 
3—3'/*) eng gewunden, dann schneller zunehmend, auch der letzte ist gegen die 
AI ündung etwas eiweitert, hier ca 2mal breiter als der vorletzte. An der Peripherie 
ist der letzte Umgang ziemlich regelmässig gerundet, scheint aber von unten 
ein wenig mehr als von oben zusammengedrückt zu sein. Mündung schief 
abfallend, niedergedrückt, viel breiter als hoch, ihr Basalrand bildet mit dem 
Spindelrand einen sanften Bogen. Unterseite der Schale schwach gewölbt, 
Nabel trichterförmig, ziemlich breit (ca 1 /* — 1 / 7 der Schalenbreite einnehmend), 
alle Umgänge zeigend. 

Die Schale ist gelb bernsteinfarbig, etwas durchsichtig, glänzend von unten 
und mit Seidenglanz von oben. Oberseite der Schale mit sehr deutlichen dichten 
Spirallinien, dio auch auf der Unterseite, obwohl viel schwächer, ausgebildet 
sind. Zuwachsstreifen schwach angedeutet. Emhryonalgewinde ohne Spiralli¬ 
nien, glatt und glänzend. 

Oxi/ehilus 8inndensis erinnert konehyologisch am meisten an manche Popu¬ 
lationen des recht variablen 0 . (Longiphallm) oschtenicus (O. Boettgeb) aus 
dem westlichen Teil des Kaukasus. Dio Schale der letztgenannten Art weist 
aber vor allem kein Spiralrelief auf, ist von oben viel stärker glänzend, hat cino 
seichtere Naht usw. Anatomisch sind diese zwoi Schnecken ganz verschieden 
und sind miteinander nicht näher verwandt. — Mit den mit ihm zusammen 
oder in der Nähe lebenden 0. (L.) secernnuhts, 0. ( L.) eostatm und 0. (Z-.) koutai- 
8ntiii8 koutoi8ami8 ist O. sumelensis nicht zu verwechseln (u.a. auch dank seinem 
Spiralrelief der Schale), etwas schwieriger ist dagegen dio Unterscheidung von 
den gleichgrossen (uncrwachsonen) Exemplaren von O. (ForcartieUa) evrinus. 
Bei gleicher Schalenbreite hat aber O. euxinus um ca */« Umgang weniger, über¬ 
dies sind seine Umgänge weniger gewölbt, die Naht ist seichter, der Nabel engor 
und nicht perspektivisch, das Gewinde mehr erhoben, dio Spirallinien, beson¬ 
ders auf dem letzten Umgang, sind meistens foinor, schwächer sichtbar. Völlig 
erwachsener (). cuxiims ist grösser als O. sunuilentis. — Von O. (Itetowskiclla) 
silehi f. umbilicata (magna) unterscheidet sich schliesslich 0 . sumelensix 
durch das Spiralrelief (die Schale von 0. silehi ist von oben glatt imd stark 
glänzend), eino etwas seichter Naht, breitere, schneller zunehmendo 2 letzte 
Umgänge und eine, grössere Masse. — Allo erwähnten Arten sind auch anatomisch 
deutlich verschi« den. 

Genitalorgane (Abb. 38 — 40). Penis sehr lang (etwas länger als dio Vagina 
iuid der Eileiter zusammen) und schlank, nur sein distales Viertel etwas dicker. 
Die Penisscheide umgibt nur einen kurzen basalen Abschnitt des Penis. Termi¬ 
nales Flagellum kaum angedeutet, weil der Epiphallus lateral aber subapikal 
in den Penis mündet. Ponisrotraktor haftet auch subapikal, in der Gegend der 
Einmündung des Epiphallus. Epiphallus lang aber etwas kürzer als der Penis, 
fast gloich dünn auf seiner ganzen Länge. Vas deferens sehr dünn, fadeuartig. 


http://rcin.org.pl 







ZonUidae dos Ostpoiitischen Gebirges 


399 


Atrium genitale nicht vorhanden. Vagina und Eileiter gleich lang, beide 
ziemlich lang und beide deutlich dicker als der Penis. Eileiter etwas dicker als 
die Vagina, weil keine perivaginale Drüse vorhanden ist, fast der ganze Eilei¬ 
ter (!) besteht dagegen aus einer grossen, länglichen Drüse. Roceptaculutn senii- 
nis ganz besonders ausgebildet. Am distalen Ende der Vagina, proximal von 
der Drüse, gibt es nämlich einen giossen, etwa eiförmigen lateralen Fortsatz 
(Vorsprung), aus dessen Basis (!) ein proportional kleines, dick-fingerförmiges, 
kaum auf Stiel und Blas«! geteiltes Roceptaculum sominis lateral ausgeht. 



Abb. 38 — 42. Oxychilus (Reiowskiella) lumttenni«, Holotypus. 38 — Gcuitulorgaue, 30 und 

40 — Truncus receptaculi samt Receptaculum seminis von vorscliiodenen Seiten gezeigt, 

41 und 42 — Struktur der Innenwandungen des Penis von der Seite (4!) und von oben (42). 

Innenwandungen des Penis mit Längsreihen ziemlich schmaler und verlän¬ 
gerter, scharf gespitzter, proximalwärts gerichteter Papillen (Abb. 41 und 42). 
Im distalen Drittel d«!S Penis iibergelmn diese Reihen in die niedrigen Längs¬ 
falten, die aber nicht einheitlich sind sondern aus mehr oder weniger abgeson¬ 
derten, so gut wie „Pflasterwürfeln” bestehen (Abb. 42). Solche Längsfalten 
ziehen sich nur bis zur terminalen Ausbreitung des Penis, dio bis zum Penisapex 
dicht mit zahlreichen schmalen Längsfältchen ausgekleidet ist. 

Iimenwandung(!n der Vagina mit schmalen, hohen, scharfen Längsfalten, 
«li«i sehr dicht qucrgerunzelt bis zerschnitten sind; dio Falten treten auch in den 
lateralen Fortsatz („Atrium” des Recoptaculum sominis) hinein. In dem Eileiter 
befinden sich grosse, kissenartige Längswülste wohl von drüsenartigom Charak- 
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tor. Es scheint, dass der Eiloitor nicht mit einer Drüse bedeckt ist, sondern 
dass seine Wandungen völlig aus einem Drüsengowebo gebaut sind. 

Kadula mit Formel: 


14 M 
l 




+ 17 X38. 


Zentralplatto mit langem, schlanken Mesoconus, Latoralplatton verlängert, 
boi der dritten Latoralplatto ist der Ektoconus kaum angedoutot. 

Vorkommen. Die Schnecke ist vorläufig nur aus einem Fundort bekannt. 
Sie wurde im Gebirgo auf einer Höhe von 1100—1300 m ü.M. gefunden, im 
feuchten Fichtenwald (Picea orientalis) mit Granitfelsen und Geröll. Es sei zu 
bemerken, dass in dem unweit aber niedriger gelegenen Teil der Schlucht von 
Altin dere, 7 —4 km vor Meryemena und Sumela, wo ich verschiedene Oxyehi- 
lus- Arten zahlreich sammelte, kein Exemplar von O. sumelensis gefunden wurde. 
Scheint in dem untersuchten Gebiet selten zu soin. 

Taxonomi8c.he Bemerkungen. Trotz ziemlich grosser Untorschiede 
zu O. erenimargo und O. zilchi kann ich die behandelto Sehnocke, anhand der 
anatomischen Merkmale, nur in die Untergattung Retowskiella einroihon. In¬ 
folgedessen und im Zusammenhang mit der Vereinigung der früher monoty¬ 
pischen Untergattungen Retowskiella und Pontoxychilus muss man aber dio 
Diagnose von Retowskiella folgenderwoiso ändern (oiwoitom): 


Diagnose der Untergattung Retowskiella Biedel, 1966 

Genitalien. Penis mit oinor Penisscheido, schlank, nur boi seinem distalen 
Endo etwas erweitert, mit kaum bis gut ausgobildetem terminalen Flagellum, 
Epiphallus mittellang. Innenbau des Penis recht verschiedenartig, im distalen 
Teil mit oder ohne deutlichen Papillen (verschieden ausgobildot) und Falten 
oder Wülste. Vagina so lang wie oder länger als der Eileiter, ohno Drüse, eine 
grosso Drüse umgibt dagegon fast den ganzen Eileiter. 

lladula wie boi Ortizius, d.h. mit langem Mesoconus der Zentralplatto; 
Formel: 


10-14 M 3 L C 
-i- +2Z3 + Y+13-17 X33-42. 


Schalo scheibenförmig bis flach kegelförmig, imgenabelt bis mittolwoit 
genabelt, mit otwa 6 mindestens anfänglich ong gewundenen Umgängen und 
tiefer Naht, Mündung oft mehr oder weniger dreieckig und sehnabelartig aus¬ 
gezogen; Breite 7 bis fast 19 mm. 

Retowskiella ist wohl mit Conulopolita O. Boettger am nächsten verwandt. 

Verbreitung. Ostpontisches Gobirge samt nördliehom Vorgebirge, östlich 
bis Süd-Adsharion. 3 Arten bekannt (sieho oben). 
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Oxychilus anilronakii (Lindholm, 1914) 

Hyalinia ( llyalinia) andronakü Lindholm, 1914: 33. Locus typicu«: „Kwarzohatui'’ 
ca 8 km N von Artvin im Vil. (,'oruh. 

llicso Art lebt endemisch am Ostrand des Ostpontischen Gebirges, in den 
Beigen bei Artvin im Vilayet £oruh (Lindholm 1914, Riedel 1906, 1984). 
Anatomie und dio subgenerischo systematische Stellung unbekannt. Konchyo- 
1 ogisch sehr charakteristisch, mit keiner anderen O.rychihis-Art zu verwechseln. 

Vitrinoxychilus suturalis (O. Boettgeb, 1881) 

Hyalinia ( rolita) suturalis O. Boettger, 1881a: 190, Taf. 8 Fig. 9a d. Terra typica: 

Suram-Gebirge in Mittelgrusien. — Retowski 1889b: 232. 

Vitrinoxychilus suturalis: Riedel 1900: 219 (Anatomie, syst. Stellung, Verbreitung, weitere 
Literatur). 

Material. Vilayet Trabzon: 3,5 km X von Tonya (Loc. 19); Tal des Baches Altin dero 
(Luc. 16); Meryemana (Loc. 8); Zafanos (Loc. 9); 4 km S von Arakli (Loc. 15); 2 km SW von 
Of (Loc. 13); Sraaga$ (Loc. 12). Zusammen 69 Schalen und 121 Exemplare in Alkohol; 
besonders zahlreich bei Tonya und bei Of. 

Beschreibung des Körperbaues, der Sehalo und der Anatomie — siehe 
Riedel 1966. 

Diese sehr interessante Alt und Gattung 1 zeichnet sich durch mehrere 
charakteristische Merkmale aus: 1. Anwesenheit von zwei Schalenlappon des 
Mantels, von welchen der rechte lang und schmal ist und in der Form und 
äußerlichen Segmentierung an einen kleinen Blutegel erinnert, der linke ist 
dagegen ganz kurz, manchmal kaum entwickelt (ausnahmsweise fohlend); 
2. Penis gross, etwa keulenförmig doch am distalen Endo verengt und gebogen, 
ohne Flagellum und ohne Ponisschoide, mit enormen, hakenförmigen Dornen 
im Innern; 3. Epiphallus von dem Vas deferens kaum differenziert, mündet 
endständig in den Penis; 4. Ponisretraktor kurz, sehr breit und dick, von kom¬ 
pakter Konsistenz; 5. Vagina mit einer lateralen Anschwellung, in welcher 
ein grosser, ausstülpbaror Wulst sich befindet (nur bei den völlig erwachsenen 
Tieren ausgobildot); 6. „perivaginale” Drüse umgibt nur das distale Endo der 
Vagina, dagegen einen grossen Teil des Eileiters; 7. Rcceptaculum sominis 
klein, kurz gestielt; 8. Glandula albuminalis im Verhältnis zu den übrigen 
Genitalorganen sehr klein. Siehe auch Abb. 43—46. 


1 Die zweite, hauptsächlich auf Grund der Anwesenheit charakteristischer Schalenlap¬ 
pen zu Vitrinoxychilus Riedel eingereihte Art, V. subsuturalis (O. Boettger), ist anato¬ 
misch bisher ungenügend bekannt. Sic untorscheidet sich u.a. durch den ganz kurzen aber 
von dem Vas deferens sehr gut differenzierten Epiphallus, der subapikal in den Penis mündet 
(so dass ein kurzes Flagellum vorhanden ist) und durch den Mangel an Dornen in dem Penis. 
Wahrscheinlich wird in der Zukunft für diese Art eine besondere Untergattung aufgestellt 
werden. 
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Abb. 43. Vitrinoxychihis suturalis, 4 km S Arakli. Genitalorgane. 



44 



Abb. 44 — 46. Vitrinoxychilus suturalis. 44 — Penis geöffnet (bei einem Exemplar von Zafanos). 
45 _ aphallischo Genitalorgane mit ausgestülpter lateraler Anschwellung der Vagina (2 km 
SW Of), 46 — Mantel mit Schalenlappen und Pallialkomplex, von unten (4 km S Arakli). 
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Dio frühere Beschreibung kann man noch folgcnderwoiso ergänzen. Ausser 
der pcdalen gibt es auch eine sehr deutliche, tiefe supmpedale Furclie, was auf 
den Abbildungen bei Riedel (I960) nicht bezeichnet ist. Die „perivaginale” 
Drüse ist nicht, immer rundlich, manchmal ist sie länglich. Dio ganzen Innen- 
wandungen des Penis, abgesehen von den Domen, sind sehr dicht mit winzig 
kleinen zottenartigen Wärzchen ausgekleidet. Die Schalen erreichen eine Breite 
von 7,5—8,0, ausnahmsweise 8,3 mm, aber schon dio Exemplare mit etwa 
5 mm breiter Schale haben fast endgültig entwickelte Genitalien mit Domen 
in dem Penis, nur ohne laterale Anschwellung der Vagina. Dieses Organ entsteht 
am Endo, meistens erst bei einer Schalenbreite von etwa 7—7,5 mm. 

Bei einem der 10 jetzt sezierten Tiere habe ich eine typische Aphallio fest¬ 
gestellt. Das war ein grosses Exemplar mit 8 mm breiter Schale. Sein grosser 
vaginaler Wulst war fast völlig ausgestülpt. Keine Spur von Penis war vorhan¬ 
den, nur bin dem Spermoviductus blieb ein kurzer, blind beendeter Abschnitt 
des Vas deferens (Abb. 45) — ganz ähnlich wie es oft bei Aegopinella minor 
(Stabile) der Fall ist. — Es ist wohl die erste Feststellung einer typischen 
Aphallio bei Oxyehilinae. 

Verbreitung. VUnmxychilus suturaUs ist oino westtranskaukasische Art, 
die besonders im Südwesten häufig ist. Sie bewohnt das Ostpontische Gebirge 
(die türkischen Vilayoten Trabzon, Rize und ganz gewiss auch Qoruh), Adsha- 
rien, reicht ostwärts bis Mittelgrusien (Suram- und Raca-Gobirge) und Nord¬ 
armenien (Kreis Alaverdi), nördlich und nordwestlich bis zum Fusso dos 
Swanetischen Gebirges in Grusion und bis Südabchasien (Umgebung von Tkvar- 
öoli) (Reedel 1906). 

Retowski (1889b) sammelte sie bei Rize und in Zafanos („Sephanos”) 
bei Trabzon. Im Vilayet Trabzon häufig und stellenweise sehr zahlreich. Reicht 
sicher auch etwas weiter westwärts, bis Vil. Giresun. 


Daudeba rdi i dae 

Daudebardia ( Sieversia) heydeni O. Boettoek, 1879 

Daudebardia lleydeni O. Boettger, 1879: 3, Taf. 1 Fig. 1. Locus typicus: Kazbek, Kau¬ 
kasus (wohl irrtümlich, eher Surnm-Gobirgo in Grusicn). 

Daudebardia heydeni: Riedei. 1970: 35, Fig. 4 — 7 (Schale) und 8 (Genitalien). 
Daudebardia (Daudebardia) heydeni: Riedel 1978: 153 (Anatomie, Synonymie, Literatur, 
Verbreitung), Fig. 26 (Schale), 28 — 36 (Genitalien). 

Sieeereia heydeni: SriliLE yko 1986: 105, Fig. 5 (Genitalien). 

Material. Vilayet Trabzon: 2 km SW von Of (Loc. 13) — 5 erwachsene Exernp. in 
Alkohol, von welchen 3 seziert wurden. 

Körper schwärzlich, schwärzlichblau oder schwärzlichbraun, Länge der 
konservierten Tiere bis 15 mm. Schalenlängo bis 6,8 mm. Die Schale ist fein 
und dicht gegittert, deutlicher als das gowöhnlich boi den kaukasischen Popu¬ 
lationen der Fall ist. 
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Dio Exemplare von Of stimmen im Bau der Genitalorgane (Abb. 47 und 
48) mit der adsliarischen Population (Riedel 1978, Abb. 28—36) völlig üboroin. 
Das zeugt zusätzlich, dass auch das von mir als D. heydeni gemeldete Exemplar 
von Tirebolu, trotz abweichendem Aussehen des distalen Ponisteiles (Riedel 
1970, Abb. 8), wirklich derselben Art angehört (wahrscheinlich ein überwach¬ 
senes Tier). 








1mm 

Abb. 47 — 48. Daudebardia ( Sieversia) heydeni, 2 km SW Of. 47 — Gcnitalorgane, 48 — Penis 
von der anderen Seite gezeigt, stärker vergrösscrt. 


Verbreitung. Eine west kaukasische Art, die nördlich bis zur Gegend von 
Maikop im Kuban-Gebiet, östlich bis zum Suram-Gebirge in Mittel-Grusien 
reicht. Im Ostpontischen Gebirge war sie bisher nur von Tirebolu im Vil. Giresun 
bekannt, diese Ortschaft stellt auch den westlichsten Punkt des heutzutage 
bekannten Areals von 7>. heydeni dar. 

Systematische Stellung. Der Bau der männlichen Ausführgänge 
von />. heydeni ist so eigenartig und von jenem bei D. ( Daudebardia) rufa (Dra- 
parnaud) und D. (D.) brevipes (Draparnaud) so verschieden, dass man doch 
eine besondere Untergattung Sieversia Kobelt, 1880 aufrechthalten sollte 
(vergl. H. Wagner 1952: 139 - Diskussion, Riedel 1978:153-158 — Anato¬ 
mie von D. heydeni und D. ledert, Riedel 1980: 120 — Bemerkung und Sein- 
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leyko 1986: 105—108 samt Abbildungen; nach Schileyko — selbständige 
Gattung). Als diagnostisches Merkmal der Untergattung Sieversia dürfen aber 
nicht, die von Kobelt (1880, Iconographie 7: 28) erwähnten konchyologischen 
Besonderheiten dienen, sondern der im Innenbau gut differenzierte „Epiphal¬ 
lus” 1 , der sowohl vom Penis wie auch vom Vas deferens durch die deutlichen 
Innenpapillen abgegrenzt ist (Riedel 1978, Abb. 32). Zu Sieversia gehört 
ausser D. heydeni (Spccics typica, monotyp.) die ebenfalls westkaukasischo 
D. Udert O. Boettgek. 

I’.cmerkung. Schlleyko (1986) hält Daudebardia wagneri Rosen, 1911, 
die Wagner (1915) und Riedel (1978) mit D. heydeni synonym stellen, für 
eine gute Art und stellt für sie eine besondere, monotypischo Gattung (!) Inguria 
Schlleyko auf. Das angegebene grundsätzliche Unterscheidungsmerkmal 
zwischen Sieversia und Inguria (Penis deutlich zweiteilig — Penis einheitlich, 
ungeteilt) existiert aber in Wirklichkeit nicht. Schileyko hält nämlich den¬ 
selben, unzweifelhaft hoinologischen Abschnitt der männlichen Ausführgänge 
(meinen „Epiphallus”) für den „oberen Penisteil” bei Sieversia („BII” auf den 
Abb. 5 und 6 bei Schileyko) — darum ist der Penis zweiteilig, aber für den 
„unteren, erweiterten Teil von Vas doferens” bei Inguria („PC” auf der Abb. 
7) und somit wird der Penis einteilig. Das geht aus seinen Abbildungen klar 
hervor. In Wirklichkeit ist sowohl bei Sieversia wie auch bei Inguria ein „Epi¬ 
phallus” (oder abgesonderter distaler Penisteil) vorhanden, er ist nur bei Inguria 
in den verkürzten und zusammongeschrumpften Penis (bzw. in den proximalen 
Pouistoil) teilweise hereingezogen (Abb. 7 bei Sciuleyko). D. heydeni und D. 
wagneri sind sicher kongoneriseh und Inguria ist mit Sieversia synonym. 

Die von Schlleyko dargestellton Genitalorgane von wagneri unterscheiden 
sich deutlich in der Ponisform von jenen aller mir bekannten Excmplaro von 
heydeni ; möglicherweise aber war dort der Penis einfach zusammengeschrumpft. 
Das Aussehen und die Proportionen der Genitalien, besonders der männlichen 
Kopulationsorgane boi D. heydeni können so verschieden sein (siehe Riedel 
1970, 1978), dass ich nicht glaube, dass auch der obige Unterschied in der 
Ponisform wesentlich ist und dass wagneri sensu Schlleyko von heydeni artlich 
verschieden ist. Wenn ahoi' sogar die wagneri sensu Schlleyko wirklich eine 
gute Art wäre, sollte sie einen anderen, neuen Namen tragen. Mir liegen 3 vom 
Locus typicus stammende und von Rosen selbst als 1). wagneri bestimmte 
Exemplare vor (Belegexemplare zu Wagner 1915, cf. Riedel 1978) und sie 
sind mit D. heydeni identisch; D. wagneri Rosen, 1911 ist also mit D. heydeni 
O. Boettgek, 1879 synonym. Das von Schlleyko anatomisch untorsuchto 
und dargestellte Material stammt dagegen aus andoren Gogendon, aus Maikop 
(Locus typicus) hatto er nur ein juveniles Exemplar. 


1 Sckileyko (1086) hat vielleicht recht, dass das kein echter Epiphallus sondern ein 
scharf abgesonderter Abschnitt vom Penis ist! 
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Über die sogenannten „elektrischen Erscheinungen”. 

Die „elektrischen” Eigenschaften der Daudebardien wurden bisher nur 
zweimal beobachtet, und zwar von Hans Leder (Boettger 1881b) bei I) . ledert 
aus der Umgebung von Kutaisi und von Koken (1911) bei D. heydeni (sub 
wagneri) aus der Umgebung von Maikop. Ihre Eindrücke und Berichte sind 
dabei etwas verschieden. H. Wagner (1952) erörtert skeptisch diese Nachrichten 
und schreibt am Ende: „Ich selbst habe im Verlaufe von vielen Jahren mehrere 
hundert Exemplare von lebenden Daudebardien in der Hand gehalten, ich 
konnte aber bei keiner Gelegenheit irgendwelche Bisse oder sonstige schmerzhaf¬ 
te, an elektrische Schläge erinnernde Entladungen oder Zuckungen bemerken.[...] 
Wenn dio Beobachtungen von Rosen richtig sind, dann ist aus ihnen vielleicht 
zu folgern, dass dio grösseren Daudebardien-Arten manchmal auch den Men¬ 
schen beissen”. — II. Wagner hat aber niemals weder mit D. Icderi noch mit 
D. heydeni zu tun gehabt. 

Nach der Rückkehr von einer Exkursion im Vilayet Trabzon, beim Sortie¬ 
ren und Konservieren des gesammelten Materials habe ich eine Daudebardia 
heydeni auf der Handfläche gehalten. Die Schnecke kroch mit etwas ausgestiilp- 
tem Schlund und herausragenden Eadulazähnen los, und in einem gewissen 
Moment „biss” sie mich zweimal in die Hand. Es ist doch merkwürdig, dass ich 
diese „Bisse” keineswegs als Nadelstiche sondern als schwache aber sehr deutliche 
und schmerzende elektrische Schläge empfunden habe. Erst damals habe ich 
mich an die einst gelesenen Meldungen von Leder und Rosen erinnert. An 
den anderen Exemplaren von />. heydeni konnte ich aber diese Beobachtung 
nicht wiederholen, weil sie schon früher getötet wurden. 

Auch ich hatte früher viele lobende Daudebardien verschiedener Arten in 
der Hand und habe niemals solche „Bisse” und „elektrische Entladungen” 
beobachtet. Möglicherweise ist das nur diesen zwei verwandten Daudebardia - 
Arten ( Sieversia) eigentümlich. Ich woiss nicht, ob das wirklich mit irgendeiner 
elektrischen Erscheinung verbunden ist (oder mit paralysierenden Eigenschaften 
eines Giftes?), jedenfalls kann sicher solcher Biss und Schock dio Beute lähmen. 

Daudebardia ( Sieversia ) ledert O. Boettger, 1881 

Daudebardia ( Kufina) lederi O. Boettgek, 1881 a: 172, Taf. 7 Fig. 2a-b. Locus typicus: 

Kutaißi, Grusien. 

Daudebardia (Daudebardia) Jederi: Riedel 1978: 157 (Synonymie, Anatomie, Literatur, 

Verbreitung). — Riedel 1984: 82. 

Sierersia lederi: ScniLEYKO 1986: 107, Fig. 6 (Genitalorgane). 

Eine westkaukasische Art-, dort verbreitet ähnlich wie D. heydeni (siehe 
Riedel 1978, Karte 3). Von Retowsju (1889b) in Rize gefunden, dann auch bei 
Abant (Vil. Bolu), also weit im Westen Kleinasiens fcstgestellt (Riedel 1984). 
In meinem neuen Material fehlend. 
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Daudebardia ( Libania ) wiktori Riedel, 1967 

Daudebardia wiktori Riedel, 1067: 471, Fig. 9 — 11 (Schale), 12 (Genitalien). Locus typicus: 

Durchbruch de» Flusses Öaja (Cepelarska reka) bei Asenovgrad, Bulgarien. 
Damlcbardia sp. [aff. wiktori] : Riedel 1970: 39, Fig. 9-12 (Schale), 13 — 14 (Genitalien); 
aus Hamsiköy, Vil. Trabzon. 

Daudebardia ( Libania) wiktori (?): Forcart 1971: 31; aus Hamsiköy. 

Daudebardia ( Libania) wiktori: Riedel 1978: 107, Fig. 45 (Genitalien); aus Bulgarien. 
Daudebardia (Libania ) aff. wiktori: Riedel 1984: 83; aus Hamsiköy. 

Da bisher nur ein Exemplar dieser Schnecke von dem Ostpontischen Ge¬ 
birge vorlag (Riedel 1970, 1978, Forcart 1971), war auch nicht sicher, ob es 
sich hier wirklich um die sonst bloss aus Bulgarien bekannte D. wiktori handle. 
Das neue, umfangreiche Material hat diese Frage entschieden. 

Material. Vilayet Samsun: 19 km WNW von Ala^ani (Loc. 5) — l-f2 juv. Exeinp.; 
Derben t, im Laubwald (Loc. Ob) — 1 subad. -fl juv.; Tekkeküy (Loc. 1) — 1 subad. Vilayet 
Trabzon: 5 km S von Vakfikcbir (Loc. 18) — l subad.; 3,5 km X von Tonya (Loc. 19) — 
1 4-1 juv.; Hamsiköy (Loc. 17) — 3 juv.; Altin dere-Tal (Loc. 10) — 1 juv.; Zafanos (Loc. 9) 
— 11 Excmp. verschiedener Grösse; 4 km S von Arakli (Loc. 15) — 2 ad.; 2 km SW von 
Of (Loc. 13) — 3-fl subad. -f 3 juv.; Sraaga$ (Loc. 12) — l ad. Alles in Alkohol. 

11 Exemplare (erwachsene und halberwachsene) aus den Fundorten 1, 5, Ob, 9, 12, 13, 
15, 18 und 19 wurden anatomisch untersucht. 

Körper bei den juvenilen und subadulten Exemplaren aus dem Vilayet 
Samsun bräunlich oder violottgrau gesprenkelt (auf einem helleren Grund), bei 
dem einzigen erwachsenen — von oben einheitlich violettgrau. Boi allen ans 
dem Vilayet Trabzon stammenden — von oben dunkel stahlblau bis schwärzlich. 
Körperlänge der konservierten Tiere bis 23 mm (bei dem grössten bekannten 
Exemplar aus Bulgarien — 30 mm; Riedel 1978). 



Abb. 49. Daudebardia ( Libania) wiktori , Sraaga^. Gcnitalorgane. (Körpcrliingc 18 mra). 
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T)io Schalo (sioho Eiedel 1970, Abb. 9—12) erinnert sehr an jene der 
Carpathica-Arten, sie sind leicht zu verwechseln. Sichere Unterscheidungsmerk¬ 
male findet man nur im Bau der Genitalorgane. 

Die Gonitalorgane (Abb. 49—52) zeichnen sich durch den sehr langen, 
zylindrischen, mehrmals verbogenen und zusammengewnndenen Penis aus. 
Die Penislänge ist zwar variabel, stets aber grösser — jedenfalls im Verhältnis 
zu den weiblichen Ausführgängen — als bei den anderen Daudebardien. Im 
allgemeinen scheint der Penis bei den Schnecken aus dem Vilayot Samsun 
kürzer zu Bein als bei jenen aus dem Vil. Trabzon, man soll aber in Betracht 
ziehen, dass mir von dom ersten Gebiet nur wenige, nicht völlig erwachsene 
Exemplare vorliegen. 



Abb. 50 — 51. Daudebardia ( Libania ) niktmi, Genitalorgane. 50 — 19 km WNW Ala;am 
(Körperlänge IC mm), 51 — von Tckkeköy, subadult (Körperlänge 12 mm). 

Der Ponis ist oft erstaunlich lang, l 1 /» bis fast 2mal länger als der Körper (!). 
Sein distales Endo oft angeschwollon. Epiphallus nicht ausgobildet, dünnes 
Vas deferens mündet apikal in den Penis (kein Flagollum vorhanden), dio 
Einmündung ist mit dem Ansatz des endständigen Ponisretraktors bewach¬ 
sen. — Charakteristisch für diese Art ist auch ein gut abgesonderter, dünner, 
oft ziemlich langer Stiel des Koceptaculum seminis; Blase klein, ei- oder bohnen¬ 
förmig. 

Innenwandungen des Ponis mit schwach ausgcbildoten Längsfalten, nur 
am distalen Ende des Ponis sind dio Innonstrukturen mehr kompliziert (eine 
flache, quer gerunzelte Anschwellung vorhanden). 
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Verbreitung. Daudebardia iciktori ist vorläufig aus zwei getrennten Ge¬ 
bieten — Ost-Rliodopen in Bulgarien und Ostpontisches Gebirge in der Türkei — 
bekannt. Mir scheint os aber ganz möglich zu sein, dass diese Schnecke von 
den Rhodopen an durch Thrakien, das Marmara Gebiet und das Wcstpontischo 
Gebirgo bis zum Ostpontischen Gebirge hin verbreitet ist und dass sie in Wir¬ 
klichkeit ein ununterbrochenes Areal bewohnt. — Die häufigste Daudebardie 
in dom untorsuchten Gebiet 



Abb. 52. Daudebardia ( Libania) wiletori, 2 kin SW Of. Genitalorgane; Linie AB zeigt die 
Kürperlänge (21 mm) in derselben Vergrösserung. 

Zur Bionomio. Wie bekannt, ernähren sich alle Daudebardien haupt¬ 
sächlich von Regenwürmern, seltener auch von anderen Oligochaeten, Insek 
tenlarven, Asseln usw., manchmal greiffen sie Nackt- und Gehäuseschnecken 
an. Retowski (1883) beobachtete 7.B., wie eine von ihm auf dor Krim ent¬ 
deckte Carpathica boetlgeri in einer Zoit von ca / 4 Stunden ein fast eben so grosses 
Exemplar von Deroceras agreste (L.) verschlang. H. Wagner (1952) berichtet 
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dass dio Daudebardia rufa eine Perforatella rubiginom (A. Schmidt) gänzlich 
verzehren kann: „Die Daudebardia hatte ihr Opfer aus der Schale ganz heraus- 
gefressen und verkroch sich dann selbst in das leere Gehäuse”. Soviel mir aber 
bewusst ist, wurde ein Verschlingen der Gehäusesehnecken samt der Sch; le 
nie beobachtet. — Während einer Exkursion, bei Of, fand ich eine D. wiktori , 
die eine Clausilio im Ganzen auffrass. Die Daudebardie zog das Opfer in ihren 
Schlund an der Seite der Schalenmündung der Clausilio beginnend. Die Schnok- 
ken wurden in diesem Zustand getötet und konserviert um sie ferner als Beweis 
zu photographieren (Taf. II Abb. 33—34). 

Carpathica boettgeri (Clessin, 1883) 

Daudebardia Boettgeri Clessin, 1883: 38, Taf. 2 Fig. 9 und 10 (Schale und Tier), Taf. 3 Fig. 10 
(Radulaplatten). Locus typicus: „Strateis” (Strateir bei Jalta), Krim. — Retowski 
1883: 3. 

1 Daudebardia Boettgeri : Retowski 1889b: 226 (aus Samsun!). 

t Daudebardia (Libania) Boettgeri : A. J. Wagner 1895: 619, Taf. 5 Fig. 31a -b (aus Sam¬ 
sun). 

Carpathica boettgeri : Riedel 1978: 186, Fig. 76—78 (Genitalien), 79—81 (Schale) (aus der 
Krim). 

Bilania boettgeri: Schileyko 1986: 101, Fig. 4 (Genitalien) (aus der Krim). 

Forcart (1950) übertrug die Angaben von Retowski (1889b) und Wagner 
(1895) über das Vorkommen von C. boettgeri bei Samsun auf dio von ihm aus 
dieser Gegend beschriebene C . amisena und dachte, dass dio echte boettgeri auf 
die Krim beschränkt ist. Seine Ansicht hatte auch ich in den „Kritischen Be¬ 
merkungen ...” angenommen (Riedel 1978). Jetzt hat es sich aber erwiesen, 



Abb. 53—58. Carpathica- Schalen. 53-55 — C. boettgeri , Derbcnt bei Samsun; 56-58 — 
( 7 . amisena , Yenice (54 und 57 — Embryonalgewinde senkrecht von oben). 
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dass diese beiden, konchyologisoh kaum untersehcidbaron Arten im Vilayet 
Samsun loben sogar in denselben Ortschaften (u a. in Dorbent — Loeus typicus 
von ('. amisenal) obwohl in verschiedenen Biotopen, unmittelbar zusammen 
höchstwahrscheinlich nicht vorkommend. Es gibt also keinen Grund die Angaben 
von Retowski und Wagner auf die C. amisena zu beziehen. 

Material. Vilayet Samsun: Dorbent, Rasen-Terrasse mit Steinen neben der Chaussee 
nach Qarsambu (Loc. Oa — wohl eine anthropogene Stelle) — 1 erwachsenes Exemplar in 
Alkohol; Qakalli, iin Schutt in den Ruinen (Loc. 3a — anthropogene Stelle) — 5 erwachsene 
Exemp. in Alkohol. Anatomisch untersuchte ich das Tier von Derbent und 3 von Qakalli. 

Körper holl, bräunlich-violett, manchmal etwa pflaumenfarbig, Körper¬ 
länge der konservierten Tiere bis fast 20 mm. 

Die Schale (Abb. 53-55) ist jener bei C. amisena (Abb. 56-58) sehr 
ähnlich, nur das Embryonalgewinde scheint bei C. boetigeri otwas grösser zu 
sein. Sie liefert im Grunde keine sicheren Unterscheidungsmerkmale zu C. amise¬ 
na. 

Genitalorgano (Abb. 59-62) stimmen mit jenen der Populationen aus 
der Krim gut üborein (vorgl. Riedel 1978, Abb. 76-78). Der Penis ist durch 
eine allmähliche Verengung in zwei Abschnitte gegliedert: oinen langen, dicken 
proximalen und oinen kürzeren und dünneren distalen. Der distalo Penisab¬ 
schnitt samt ganz kurzem terminalem Flagollum ist ungefähr spindelförmig. 



1 mm 


Abb. 50 (10, Carpathica boettgeri, Derbent bei Samsun. 59 — Genitalorgano, 60 — distaler 

Penisteil stärker vergrößert. 


4 
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Nur ausnahmsweise ist die Verengung schwach angedoutet (aber auch bemerk¬ 
bar) und der distale Penisabschnitt verkürzt und angeschwollen — wie auf 
dor Abb. 62. Roceptaculum seminis manchmal ziemlich stark verlängert. 



Abb. 01—62. Carpathica boettgeri, Penis bei zwei Exemplaren von (,'akalli. 

Innenwandungen des Penis in seinem proximalen Teil mit starken Längs¬ 
falten, im distalen — mit ziemlich grossen, schuppenförmigen, schachbrettartig 
ungeordneten Papillen ausgekleidet, die für dieso Art sehr charakteristisch sind 
(C. boettgeri ist die einzige Carpathica- Art mit Papillen im Penis — siehe Riedel 
1978: 190 und 191). Auch im Roceptaculum seminis befinden sich papillen- 
artigo Gebilde, die durch die membranösen "Wände dor blase durchscheinen. 

Verbreitung. Carpathica boettgeri bewohnt die südöstliche Küste, der 
Halbinsel Krim und das aidiegende Gobirge, sowie die Umgebung von Novo- 
rossisk (Schileyko 1986). In Kleinasion (Vilayot Samsun) kommt, möglicher¬ 
weise, nur synanthrop vor (eingeschleppt ?), jedenfalls haben dio einzigen zwei 
sicheren Fundstellen einen mehr oder weniger anthropogenen Charakter, in 
den natürlichen Biotopen wurden dagegen in diesen Ortschaften andere Dau- 
debardien gefunden: in Qakalli — C. amisena, in Derbent — C. amisena (nach 
Forcart 1950) und D. wiktori. 

Taxonomische Bemerkungen. Schileyko (1986), gemäss seiner Ten¬ 
denz zur Zcrsp'ittorung, ste’lt für boettgeri eine besondere Gattung Bilania 
Schileyko auf. Das Flagollum (mit Lumen), obwohl kurz, ist aber bei C. boett¬ 
geri ausgebildet — dor Meinung von Schileyko zuwider. Dio Innenpapilleu 
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(„BopcnuK»”= Zotten, bei Sciuleyko) befinden sich sowohl im distalen lV.nis- 
endo wio auch in dem Flagollum. Wie aber gesagt (Riedel 1978: 192), bei 
grossen, alten Exemplaren (Wagneb 1915 Taf. I Abb. 8 und Schlleyko 1986 
Abb. 4a, b) wird das Lumen des distalen Penisabsclmittes und dos Flagcllums 
durchs Bindegewebe verwachsen und d>e Papillen sind — sogar nach Zerschnei¬ 
den der Wandungen — manchmal schwer zu finden. 

Der Innenbau des Penis und dos Flagollums ist bei Carpathioa differenziert 
und man könnte eint» Unterteilung dieser Gattung auf Subgenera erwägen. Bei 
Schileyko’s Auswertung der Unterscheidungsmerkmale müsste man aber 
mindestens für jede zweite Daudobardien-Art oine besondere Gattung auf- 
stellen (Schheyko mitersuchte 10 Arten der Daudebavdiidae und zählt sie zu 8 
Gattungen (!), abgesehen von Libania Bourguignat und Cibinia A. J. Wagneb, 
die er näher nicht bespricht). Mir scheint solche Auffassung zu weitgehend. Auf 
Grund der Anwesenheit der charakteristischen Papillen auf den Innenwandun¬ 
gen des Penis sowio des reduzierten Flagollums könnte man eventuell ßilania 
für eine Untergattung von Carpathica halten, mit einer einzigen Art C. (B.) 
boetlgeri. 


Carpathica amisena (Forcart, 1950) 

rstudolibania [Carpathica) aminenu Forcart, 1950: 113, Taf. I Fig. 2b-6 (Tier, Genitalien 

und Kiefer). Locus typicu«: ..Dervent llurnu entre Samsun et Carsnmba” = Derbent 

5 kin SE von Samsun. 

Carpathica amitena: Forcart 1971: 36 (partim, ohne Synonymie) — Riedel 1978: 185, 

Pig. 75 (Genitalien). 

t'ber die von Forcart angenommene Synonymie — siebe Bemerkung bei C. baettgeri, 
8. 410-411. 

Material. Vilayet Samsun: Yenice (Loc. 2) — 3 erwachsene Exemp. in Alkohol; (,'akalli, 
Eichenwald (Loc. 3b) — 2 erwachsene Excmp. in Alkohol. 4 Exemplare wurden seziert. 

Körper von oben bräunlich bis violettbraun oder rötlichbraun, Kör]»er¬ 
lange der konservierten Tioro bis 25 mm. 

Schale — siehe Abb. 56-58; Schalen länge bis 6,0 mm. 

Genitalorgane (Abb. 63-65). Flagellum gross, mindestens */s der Gesamt¬ 
länge des Penis einnehmend und viel dicker als der eigentliche Penis ohne 
Peuisschoide. Distales Ende des Flagollums mehr oder weniger gefaltet und 
eingebogen. Von der Ansatzstello des endständigen Penisrotraktors laufen die 
Muskelsträngo heraus, d'o den Flagollumapox mit dom eigentlichen Penis 
verbinden und die Einmündung des Vas deferens sowie ihren anliegenden Ab¬ 
schnitt verdecken und bewachsen. Ein kurzer Abschnitt dos Vas deferens ist 
meistens unter der Penisscheide versteckt. Epiphallus nicht abgesondert. Vagina 
dicker als der etwa gleich lange Eileiter, eine gut ausgebildeto, längliche Drüse 
bedeckt die distale Hälfte der Vagina (manchmal fast die ganze Vagina) und 
den proximalen Teil (etwa ’/s) des Eileiters. Reccptaculum sominis gross, un- 
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Abb. 63-64. Carpathica amisena , Yenice. 63 - Genitalorgane, 64 - Penis von einer anderen 

Seite gezeigt. 



Abb. 65 — 66. Carpathica amisena, Ycnicc, ein anderes Exemplar. 65 — weibliche Ausfuhr- 
gänge mit „sitzendem” Receptaculum seminis, 66 — Flagellum geöffnet (stärker vergrös- 
sert); a — Penispapille, b — unter dieser Falte befindet sich die Einmündung des Epiphallus. 
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regelmässig oval oder rundlich, „sitzend” oder mit einem kurzen, dicken Truncus 
recoptaculi. 

Bei den früher anatomisch untersuchten imd daxgestellten Exemplaren 
von C. amisena ist das Aussehen der Genitalorganc, besonders der männlichen 
Ausführgänge etwas verschieden (siehe Abbildungen in Forcart 1950 und 
Riedel 1978). Es scheint, dass die Genitalien dieser Exemplaren zusammen¬ 
geschrumpft waren, vor allem aber der distale Penisabschnitt und das Flagellum 
nicht genau zerlegt worden sind. 

Auf den Innen Wandungen des Penis laufen 6 einfache Längsfalten; sie laufen 
distalwärts zusammen und bilden eine grosso Papille, dio in das Flagellum 
mündet (Abb. 66 — a). Im Flagellum befinden sich recht komplizierte, unre¬ 
gelmässige, dicht gefürchtete Falten; im proximalen Teil des Flagellums bilden 
diese Falten mit der Flagellumswand zusammen eine tiefe Tasche, in die das 
Vas deferens mündet (Abb. 66 — b). 

Verbreitung. Carpalhica amisena lebt endemisch im westlichen Teil des 
Ostpontisclien Gebirges. Sichere Fundorte sind nur jene, aus welchen das 
Material anatomisch geprüft wurde, also Derbent, Qakalli und Yenice im Vil. 
Samsun sowie (Riedel 1978) Ilgazdag südl. Kastamonu im Vil. Kastamonu. 
Andere, anhand des Schalenmaterials erwähnte Fundorte in den Vilayeton 
Samsun und Amasya (Forcart 1950), obwohl wahrscheinlich, sind doch nicht 
ganz sicher, weil man eine Verwechslung mit C. boettgeri und sogar mit T). Wik¬ 
tor i nicht ausschliessen kann. 


* 

* * 

Am Ostrand des Ostpontischen Gebirges sind mindestens noch 4 weitere 
Zonitiden (s.l.)-Arton zu erwarten: zwei endemische, bisher nur aus Adsharien 
bekannte Arten Oxychilus (Forcartiella) diserepans (Retowski, 1889) und 
Discoxychilus lindholmi Riedel, 1966, die ich nahe der türkischen Grenze 
sammelte (Riedel 1966), die kaukasische Vitrea contortula (Krynicki, 1837) 
sowie eine weit verbreitete, holarktische Art Zonitoides nitidus (Müller, 1774), 
die ebenfalls bei Batumi vorkommt (Retowski 1889b). 

ZOOGEOGRAPI1 ISCHE BEMERKUNGEN 

Das Ostpontischo Gebirge (Dogu Karadeniz Daglari) erstrockt sich längs 
der Schwarzmeerküste von dem Unterlauf des Flusses Qoruli und der Grenzo 
der Adsharischen ASSR ungefähr bis zum Unterlauf des Flusses Kizilirmak 
und umfasst die folgenden 6 türkischen Vilayeton (vom Osten zählend): Geruh 
(=Artvin), Rizc, Trabzon, Giresun, Ordu und Samsun. Die Hauptmassivo 
(Ketten) des Gebirges, von Osten nach Westen, sind: Soganli Daglari (in den 
Vilayeton Qoruh und Rizc, und Erzurum im Süden) mit Kulminationen von 
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3300 bis fast 4000 in Hoho, Zigana Daglari (im Vil. Trabzon, und GümÜQhano 
im Süden) mit den höchsten Gipfel bis etwa 3000 in und (,'akil Dagi (hauptsäch¬ 
lich im Vil. Giresun) — bis 2800—3300 hoch. l)io westliche Verlängerung dieser 
hohen Massive bildet eine viel niedrigere Kette (bis ca 1300 m hoch) von Canik 
Daglari, die in den Vilayeton Ordu und Samsun gelegen ist. — Westwärts von 
Kizilirmak liegt das Westpontische Gebirge (Bati Karadcniz Daglari); eino der 
von mir besuchten Stellen — Loc. 5, 19 km WNW von Ala$am — ist eigentlich 
schon am Fuss des östlichen Randes dos Westpontischcn Gebirges gelegen, 
östlich des Qoruh-Untorlaufcs erstrecken sich Gebirge von Kargal Dag in der 
Türkei sowie Sav§etskij chrebet und AdÄaro-Imorotiuskij chrebot in Adsharion, 
die zum nordwestlichen Randgebiet des Kleinen Kaukasus gehören. Die süd¬ 
liche Grenzo des Ostpontisclion Gobirges bilden die Flüsse Coruh und Ivelkit, 
die parallel zu der ganzen Kette fliessen und das Gebirgo von den Armenischen 
Hochebene trennen. 

Die nördlichen Hänge des Ostpontischen Gebirges, die genügende Mengen 
Niederschläge erhalten, sind mit vielartigen sommergrünen Laubwäldern mit 
immergrünem Unterwuchs (Rhododendron, Lorbeer u.a.) und Schlingpflanzen 
bedeckt, die nach oben zu in Nadelwäldor üborgohen (Kiefern, im Osten auch 
Picea orientalis). Zahlreiche Bächo sind vorhanden. Das Klima ist mild, feucht, 
subtropisch, regenreich; die Niederschlägo sehr hoch im Osten und das ganze 
Jahr hindurch (Rizo — jährliche Temperatur 14,J°C., Niederschlägo 2435 mm), 
nehmen westwärts schnell ab, besonders im Sommer (Trabzon — entsprechend 
14,8°(’. und 875 mm, die Niederschläge in den verschiedenen Punkten dos Vil. 
Samsun betragen von 400 bis 800 mm und das Klima hat einen vielmehr medi 
terranen Charakter). 

Die Südseite des Gebirges ist diametral verschieden, besonders im Osten: 
Gebirgssteppen und Halbwüsten mit stacheligen strauchförmigen Pilanzen- 
formationen, trockenes Kontinentalklima, ähnlich wie .auf der Armenischen 
Hochebene (Erzurum — jährliche Temperatur 5,1°C., Niederschläge 402 nun). 
Für die Zonitidcn und andere mosophilo Landschnecken sind hior dio Bedin¬ 
gungen ungünstig. 

Die malakologisch ziemlich gut erforschten Gebiete: Vil. Samsun, Vil. 
Trabzon und Adsharion sind durch kaum oder gar nicht oxploitiorte Gebiete 
getrennt. Zwischen den Vilayeton Samsun und Trabzon liegt ein malakologisch 
fast unbekannter Küstenstrich nebst anliegendem Gebirge von etwa 200 km 
Länge in der Luftlinie (Vilayeton Ordu und Giresun), zwischen dem Vil. Trabzon 
und der Grenze dor Adsharischen ASSR — ein etwa 150 km langes, schwach 
erforschtes Gebiet der Vilayeton Rizo und (,'oruli (Artvin). Überdies, stammt 
das vorliegende Schockenmatorial fast ausschliesslich aus den feuchten nördli¬ 
chen Hängen des Gebirges, vor allom aus dom Küstenstrich und den anliegen¬ 
den niedrigeren Gebirgslagen (z.B. aus den Bachtälem), die Materialion aus den 
höheren Gebirgslagen — obwohl vorhanden — sind gering. Trotzdem, kann 
man schon heute aus der obigem systematischen Bearbeitung und der nach¬ 
stehenden Artonlisto manche zoogoographischo Schlüsse ziehen. 
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Liste der Zonitiden (s. 1.) des Ostpontischen Gebirges und ihre Verbreitung; x — festgestell- 
tes Vorkommen, O — vermutliches Vorkommen. 


Art 

Vil. Samsun 

Vil. Giresun 

Vil. Trabzon 

Vil. Rize 

und/oder (Joruh 

G 

.2 

e8 

M 

oo 

■0 

< 

Bemerkungen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Nastin viridula 

_ 

o 

X 

O 

— 

endemisch 

Yitrea angystropha 

t 

1 

X 

o 

X 

kaukasisch (s.l.), weit 
aber lückenhaft ver¬ 
breitet 

V. rontracta 

X 

o 

X 

— 

— 

europäisch, vom Westen 
eindringend 

V. aff. praetermissa 

X 

— 

— 

— 

1 

V. praeter missa ist nur 
aus Adsharien bekannt 

V. pygmaea 

X 

o 

o 

o 

O 

kaukasisch (s.l.), weit 
aber lückenhaft ver¬ 
breitet 

Aegopinella pura 

— 

— 

— 

X 

o 

europäisch, vom Kau¬ 
kasus eindringend 

Oxyehilus translueidus 

— 

— 

X 

1 

X 

w-kaukasisch, synantli- 
rop "weiter verbreitet 

0. decipiens ndsharicus 

— 

— 

X 

X 

X 

sw-kaukasisch (ende¬ 
misch) 

0. deilus 

X 

o 

X 

t 

—* 

fast zirkumpontisch 
(ohne Ostküste) 

0. k outaisanus koutaisanus 

— 

X 

X 

o 

o 

w-kaukasisch (M-Gru- 
sien) 

0. secernendus 

X 

X 

X 

o 

— 

endemisch; auch vom 

Vil. Ordu bekannt 

0. roxtatUH 

— 

X 

X 

o 

— 

endemisch 

O. hydatinu* 

X 

— 

— 

— 

— 

zirkummediterran, vom 
Westen eindringend 

O. samsunensis 

X 

— 

— 

— 

— 

endemisch 

O. kobelti 

X 

— 

— 

— 

— 

Krim 

0. sucinacius sucinacius 

— 

— 

— 

X 

X 

M-Grusien; vergl. auch 

S. 387 und 388 

0. euxinus 


X 

X 

o 


endemisch, mit 0. dis- 
crepans aus Adsharien 
nahe verwandt 

O. crenimargo 

- 

— 

X 

X 

X 

endemisch 

0. silchi 

— 

o 

X 

o 

— 

endemisch 

0. sumelensis 

— 

— 

X 

o 

— 

endemisch 

0. andronakii 

— 

— 

— 

X 

o 

endemisch 

Vitrinoxychi Ins suturalis 

- 

o 

X 

X 

X 

w-kaukasisch 

Daudebardia heydeni 

— 

X 

X 

o 

X 

w-kaukasisch 

D. ledert 

o 

o 

o 

X 

X 

w-kaukasisch, im Westen 
vom Vil. Bolu bekannt 
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1 | 2 

3 

4 


6 

7 

Z). iciktori 

X 

o 

X 

o 

- 

bekannt von SO-Bulga- 
rien 

Carpnthicn boettgeri 

X 

- 

— 

— 

— 

Krim 

0. amisenn 

X 





endemisch für Vil. Sam¬ 
sun und die nächsten 
Regionen 

Zonitoides nitidus 

— 

— 

— 

o 

X 

holarktisch, vom Kau¬ 
kasus event. ein dringend 

Vitrea contortula 

— 

— 

— 

o 

X 

kaukasisch 

Oxychilus discrepnns 

— 

— 

— 

o 

X 

endemisch für Adsharien 

Uiscoxychilus lindholmi 

— 

- 

- 

o 

X 

endemisch für Adsharien 

Zusammen 

11 

5 

lö 

7 

12 



+ 1 ? 

+8T |+2T 

+ 15? 

+ 4! 




27i 

4! 





1. Die Zonitiden (s.l.)-Fauna dos Ostpontischen Gebirges, jedenfalls der 

nördlichen Hange, ist sowohl artenreich (es sind heute aus diesem Gebiet 27 
Arten bekannt, die tatsächliche Zahl der Arten beträgt mindestens 30 31), 

als auch reich an Individuen. In meiner Molluskenausbeuto stellen die Zoni¬ 
tiden 41% der gesamten Zahl der gesammelten Landschnecken dar. Zwar ist 
dieser Anteil durch meine unbewusste Sammelselektivität wahrscheinlich 
etwas erhöht, nichtsdestoweniger bilden dio Zonitiden bestimmt einen wesen¬ 
tlichen Bestandteil der hiesigen Malakofauna. 

2. Dio Zahl der endemischen Arten (11—12) ist sehr gross, sie bilden über 
40% der gesamten Zonitidcnfauna (die nach Adsharien reichenden Arten — 
0. decipiens adsharicus und 0. crenimargo — wurden hier auch mitoingerechnet). 
Endemisch sind auch eine monotypischo Gattung (Nastia) und eine Unter¬ 
gattung (Itetowskiella). 

3. Bedeutend ist ebenfalls dio Zahl der kaukasischen Arten (8, d.li. etwa 
30% der Zonitidcnfauna), aber nur im Osten des Gebirges; bis zum Vilayet 
Samsun reichen wahrscheinlich nur die weiter verbreitete V. pygmaea, D. ledert 
und möglicherweise V. angystropha. Vom Westen dringen hier dagegen bloss 
3 bzw. 4 Arten ein: V. contracta, 0. hydatinus und teilweise (f — siehe S. 374) 
0. deilus; die Verbreitung und geographische Herkunft von D. wiletori ist 
nicht klar, sie ist aber für das Ostpontische Gebirge und Südost-Bulgarien 
gemeinsam. 

4. Es gibt eine grosse Differenz in der Zonitidcnfauna zwischen dom Westen 
(Vil. Samsun) und dem Osten der behandelten Region. Die geographische 
Grenze ist nicht genau bekannt infolge ganz imgenügender Kenntnis der Fauna 
der Vilayeten Ordu und Giresun, sie verläuft aber wahrscheinlich durch den 
Vil. Oidu oder im Osten des Vil. Samsun: Niederung von £ar§amba und Tal des 
Ye§ilirmak-Flusses. — Die Zonitidcnfauna ist im Osten deutlich reicher als 
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im Westen: aus Vil. Trabzon sind 16 Arten bekannt, aus dem ähnlich gut 
erforschten Vil. Samsun nur 11 (zum Vergleich: in Adsharion wurden 12 Arten 
festgestellt). Von den endemischen Arten sind zwei — 0. samsunensis und 
C. amisena — auf Vil. Samsun und das Nachbargebiet beschränkt, 8 sind nur 
vom Osten (manche samt Adsharien) bekannt, nur eine — 0. secemendus — 
ist für den Westen und Osten des Ostpontischen Gebirges gemeinsam; die 
kaum bekannte Vitrea aff. praetermissa wurde hier nicht berücksichtigt. Die 
Gattung Nastia und die Untergattung Retomkiella sind für den Osten des 
Gebirges endemisch (eine der drei Retowskiella- Arten reicht bis Adsharien). 

6. Die oben erwähnte Grenze bildet gleichzeitig eine Grenze der starken 
Einflüsse der kaukasischen Zonitidenfauua. Die gegenwärtige, bessere Kenntnis 
der Fauna des behandelten Gebietes bestätigt meine frühere Meinung (Kiedel 
1966: 259), dass der Ostteil des Ostpontischen Gebirges mit Adsharien zusammen 
eine zoogeographische Einheit bildet („Adsharisch-Ostpontischer Unterbezirk 
des Westkaukasischen Bezirkes”), nur dass ihre Westgrenze etwas mehr westlich 
liegt als ich glaubte. 

6. Beachtenswert ist die Anwesenheit der „Krim-Arten” 0. kobelti und 
C. boettgeri im Wostteil des Ostpontischen Gebirges; möglicherweise sind auch 
manche Populationen von 0. deilus in den Vilayeten Samsun und Trabzon 
krimischer Herkunft. Es ist aber nicht geklärt, ob sie alle hier „natürlich” 
eingowandert sind oder eingeschleppt wurden; auch eine Gegenrichtung — aus 
Kleinasien nach der Krim — ist in manchen Fällen nicht ausgeschlossen. 
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Instytut Zoologii PAN 
00-679 Warszawa, Wilcza 64 


STRESZCZENIE 


[Tytul: Zonitidae (sensu lato) Gor Wschodniopontyjskich w Turcji ( Gastropoda )] 

W pracy omöwiono 27 gatunkow stwierdzonvch w Görach Wschodnio- 
pontyjskich, z ktörych 22 zebral autor w 1985 r. podezas badan terenowych 
w wilajotaoh Samsun i Trabzon. Dia 15 gatunkow podano opisy i rysunki ich 
narztfcdöw plciowyeh. Cztery gatunki opisano jako nowe dla nauki, w tym Naslia 
viridula sp.n., dla ktörogo wyrozniono nowy rodzaj Nastia i nowt* podrodzin^ 
Nastiinae (w obr^bio Qa^trodontidae). Podrodzina Nastiinae l^czy w sobie 
cecliy Gastrodontidae (obecnoäc worka „strzalki milosnoj” zwi^zanego z prü¬ 
dem) i progresyivnoj grupy Zonitidae — Orychilinae (plan budowy raduli, 
plat karkowy plaszcza boz platka dodatkowogo, trojdzielna podeszwa nogi, 
muazla). 
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Fauna Zonitidae (sensu lato) Gor Wßchodniopontyjskich okazala sie siluio 
zröznicowana geograficznie, bogata jakosciowo (zwlaszcza w ich wschodniej 
cz§öci), a takzo ilosciowo, stanowi ona istotny skladnik malakofauny lqdowoj 
tego obszaru. Odznacza sie duz$ liczbq, gatunköw endemicznych (okolo 40%) 
i elementöw kaukaskich (okolo 30%). Nawi^zujo wyrainio do fauny Adzarii, 
jednak wplywy kaukaskie gwaltownio maloj$ na zachodnim krancu gor (wila- 
jet Samsun), gdzio stwiordzono natomiast obecnosö gatunköw uwazanycli za 
krymskie (Oxychilus kobelti , Oarpathica boettgeri). Znaczna cz$£e obszaru Gör 
Wschodniopontyjskich, mnioj wi^coj do niziny Qarsamba i doliny rzoki Yesilir- 
mak na zachodzie, wypada zaliczyö do Podokr^gu Adzarsko-\Vschodnio]>ontyj- 
skiego Okr^gu Zachodniokaukaskiego (Riedel 1966). Z endomitöw Gör Wschod¬ 
niopontyjskich 8-10 gatunköw (l^cznie z dwoma znanymi dot^d tylko z Adzarii), 
a takzo podrodzaj Retowskiella i rodzaj Nastia , ograniczono do wschodniej cz£- 
6ci tego Podokr^gu, zalcdwio dwa gatnnki — do zachodniogo kranca gor, a tylko 
jeden (Oxychilus secemendus) jest wspölny dla obu wyröznionych cz?§ci. 


PE310ME 

[3arjTaBHe: Zonitidae (sensu lato) BocTOHHO-r7oHTHHecxnx rop b Typimn (Gastropoda)] 

B paöoTe o6cy)KAeHO 27 bmaob, xoHCTaTupoBaHHbix b BocTOHHO-IToHTHBecxHx ro- 
pax; 22 M3 hhx coöpajt aBTop b 1985 roay bo BpeM* nojießbix wccjieaoBaHHH, npoßeaeH- 
hlix b BHJiaftcTax CaMcyn h Tpa630M. ,Z1ji* 15 bh/iob npHBeaeHbi onucaHMK h pncymcH 
nojioßoro aimapaTa. Merbipe Biiaa onwcaHbi xax HOBbie zuiä nayxn, b tom Hwcjie Nastia 
xiridula sp. n., ju ih KOToporo 6bui BbiaejicH Taxxce hobmm poa Nastia h hoboc noaccMeft- 
ctbo Nastiinae (b npeaejiax Gastrodontidae). noflccMeucTBo Nastiinae o6i>e/niH*eT b ce6e 
npH3HaKH Gastrodontidae (HajuiHne cyMKH „jiioGobhoh crpejibi”, cBjnaHHoit c neHHCOM) 
H nporpeccHBHoh rpynnbi Zonitidae — Oxychilinae (iuiaH CTpoeHH* paayjrbi; 3aTbuioH- 
Haa jionacTb MaHTmc jimneifa aoöaBOMHOH aojim; nozioiuBa Horw pa3#e.neHa Ha TpH 
nacTH; cTpoeune paKOBHHbi). 

OayHa Zonitidae (sensu lato) BocTOHHo-rioHTHHecKHx rop OKa3ajiacb 3HaHHTe.ibHO 
AH(j)epeHunpoBaHHOH reorpa(J)HHecKH, 6oraTofi xanecTBCHHO (ocoöchho b boctohhoh 
nacTH rop) h KOJiHHecTBeHHO, cocTaßjifls cyiuecTBeHHyK) nacTb cyxonyTHOH Manaxo^ayHbi 
3TOro pailOHa. OHa OTJTliHaeTCfl 3HaHHTejTbHbIM XOJIHHeCTBOM 3HfleMHHeCKHX BHßOB 
(okojio 40%) h xaBKa3CKHX 3jicmchtob (oxojio 30%). HaöjnoaaeTC* hctkoc ee cxoäctbo 
c cJ)ayHOH A^acapuH, xoTopoe, ozwaxo, pe3xo naaaeT b 3anaztHow oxohchhocth rop 
(BiuiaweT CaMcyH), rae xoHCTaTHpoßaHo npucyTCTBue bhäob, cHHTaiomHxcH kpumckhmh 
(Oxychilus kobelti , Carpathica boettgeri). 3HaHHTejibHyK> nacrb TeppHTopeH Boctohho- 
noHTHHecxHX rop, npHMepHO ao HapmaMÖcxofi hh3mchhocth h aojihhbi pexn EimfjmpMax 
Ha 3anaae f cjieaoBajio 6bi npHHiicjiHTb x A^oxapcxo-BocTOHHonoHTHHecxoMy Jioaoxpyry 
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3ana^HOKaBKa3CKoro OKpyra (Riedfx 1966). Cpe^H 3hacmhkob BocTOHHO-IToHTHHecKHX 
rop pacnpocTpaHeHwe 8-10 bhaob (b tom HHCjie Aßyx bhaob H3BecTHbix ao HacToamero 
BpevieHM TOAbxo H3 AA*apHH), a TaK)Ke noApoAa Retowskiella h poAa Nastia orpaHHHeHo 
TOJibKO a o boctohhoh HacTH AANcapcxo-BocTOHHonoHTHHecKoro noAoxpyra, Aßyx bh- 
AOb — ao 3anaAHoii okohchhocth rop h TOJibKO cahh bha ( Oxychilus secernendus) 
HBJTHeTCK o6mHM AAÄ OÖeHX BblACJieHHblX MaCTeH. 


Redaktor pracy — dr W. Mikolajczyk 
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TAFELE R KLÄ RUNG 


TAFEL 1 

Schalen in nat. Grösse, nur Abb. 1—3x2 (Phot. T. Plodowski) 
Abb. 1—3. Nastia viridula sp. n., llolotypus. 

Abb. 4 — 6 . Oxychilm (Longiphallus) koutaisanus koutaisanus , 3,5 km N Tonya. 
Abb. 7 — 9. Oxychilus (Longiphallus) deilus, von Yomra. 

Abb. 10—12. Oxychilu8 (Longiphallus) deilus, von Yenice. 

Abb. 13 — 15. Oxychilus (Longiphallus) deilus, von Derbent. 

Abb. 16 — 18. Oxychilus (Longiphallus) deilus, Zwergform von Qakalli. 


TAFEL II 


Schalen in nat. Grösse, Abb. 33 und 34 etwas vcrgrössert (Phot. T. Plodowski) 


Abb. 19-21. 
Abb. 22-23. 
Abb. 24-26. 
Abb. 27-29. 
Abb. 30-32. 
Abb. 33-34. 


Oxychilus (Longiphallus) costatus sp.n., llolotypus. 

Oxychilus (Longiphallus) costatus sp.n., zwei Paratypen, 5 km S Vakfikebir. 
Oxychilus (Schistophailus) kobelti , 19 km WNW Alayam. 

Oxychilus (Forcartiella) euxinus sp.n., llolotypus. 

Oxychilus (Retowskiella) sumelensis sp.n., Holotypus. 

Daudebardia (Libania) wiktori , die eine Clausilie auffrisst. 
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